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Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Oktober.

Der Kaiſer beſuchte am Donnerstag nach der Mittags
tafel, welche im königlichen Schloſſe zu Berlin ſtattfand, den
Domneubau und darnach das Atelier des Profeſſors Manzel.
Am ſpäteren Nachmittag erledigte der Kaiſer Regierungs
Angelegenheiten und wohnte ſodann mit der Kaiſerin und den
drei älteſten Prinzen der Vorſtellung des „Fliegenden Holländer“
im königlichen Opernhauſe bei. Nach der Vorſtellung fuhren
die hohen Herrſchaften nach dem Neuen Palais zurück. Geſtern
früh arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und unternahm ſpäter
einen Spazierritt.

Zu der Kaiſerreiſe nach England bemerkt jetzt ſogar
die Reuterſche „Londoner Korreſpondenz“, daß trotz der Be-
ſtimmtheit, mit der in engliſchen Blättern von der Reiſe des
deutſchen Kaiſers geſprochen wird, auf der deutſchen Bot-
ſchaft in London noch keine poſitiven Nachrichten
darüber eingetroffen ſeien. Die Sache ſei jedenfalls „noch in
der Schwebe“. Hoffentlich fällt die Entſcheidung gegen
die Reiſe.

Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, wurde in der pommerſchen
Provinzialſynode am Donnerstag über einen Antrag berathen,
der eine baldige Berufung der Generalſynode behufs Neu-
regulirung des Ruheſtandsgehalts der Geiſtlichen bezweckte. Der
königliche Kommiſſar D. Freiherr v. d. Goltz erklärte dabei,
der Evangeliſche Oberkirchenrath ſei bereits in vertrauliche Ver
handlungen über eine außerordentliche Tagung der
Generalſynode eingetreten er hielt einen dahin gehenden Be
ſchlnß für ſehr möglich.

Das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz tritt heute in Berlin zuſammen, um Material und Perſonal
nach Transvaal zu ſenden.

Man wird ſich erinnern, mit welchem Feuereifer die
„Freiſinnige Zeitung“ kurz vor dem Beginn des neuen Quartals
bemüht war, die Erörterüngen der Preſſe über die Frage, ob
die im Frühjahr d. J. geſtrichenen 7000 Mann der
Friedenspräſenzſtärke in der nächſten Tagung des Reichs
tages gefordert werden würden, zu der Behauptung aufzubauſchen,
daß ein Militärkonflikt in Sicht ſei. Offiziös wird nun
mehr „mit Bedauern“ konſtatirt, daß die Hoffnung
der „Freiſinnigen Zeitung“ zu Waſſer werden wird;
denn es liegt aus übrigens naheliegenden formal-
rechtlichen und materiellen Gründen nicht im Entfernteſten in
der Abſicht, den vom Reichstage bei Berathung des Militär
geſetzes ausgeſtellten Wechſel ſchon in dieſem Jahre zur Ein
löſung zu präſentiren. Wenn übrigens die Behauptung auf-
geſtellt wird, der Reichshaushaltsplan für 1900 werde
nicht wie ſonſt bei Beginn der Berathungen des Reichstages
vorgelegt werden, ſo liegt nach denſelben offiziöſen Jnformationen in
dem Stande der Verhandlungen kein Grund zu der An-
nahme einer Verzögerung der Einbringung des Etats vor.

Zur Beamtenmaßregelung. Jn einer Verſammlung
des Vorſtandes des konſervativen Wahlvereins zu
Hannover wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, bei dem
Vorſtande der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
zu beantragen, dieſelbe wolle an die Staatsregierung
die Anfrage ſtellen, welches die Gründe der Zur-
dispoſitionsſtellung der Beamten geweſen ſeien, die im Ab-
z ekenhaiſje gegen die Mittellandkanal- Vorlage geſtimmt
yaben.

Der Oberpräſidialrath Freiherr v. SchorlemerAlſt
iſt der „D. Tagesztg.“ zufolge zum Präſidenten der
rheiniſchen Landwirthſchaftskammer auser-
ſehen und bereit, die Wahl anzunehmen.

Poſtaliſches. Jn den nächſten Tagen ſollen im
Reich s poſtamt Berathungen über eine Reihe von Fragen
des techniſchen Betriebes und des Verwaltungsdienſtes ſtatt
finden, an denen eine Anzahl Ober-Poſtdirektoren, ſowie
mehrere Poſtdirektoren Theil nehmen werden. Jm An-
ſchluß hieran wird auf Einladung des Staatsſekretärs
v. Podbielski am 27. d. Mts. im Reichspoſtamt eine
Konferenz von Vertretern verſchiedener Handelskammern des
deutſchen Handelstages, ſowie des Vereins Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller ſtattfinden. Von den zur Erörterung kommenden
Gegenſtänden ſind hervorzuheben: Einführung des Checkver-
kehrs bei der Reichspoſtverwaltung zur Erleichterung und
Vereinfachung der Geldübermittelung, die Einrichtung von
Briefabholungsfächern (letter boxes), der Poſtpäcket-
verkehr mit Amerika und der Fernſprechverkehr
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Den Berathungen
über die Einführung des PoſtCheckverkehrs liegt eine Denk
ſchrift, ſowie der Entwurf einer PoſtCheckordnung mit Aus-
führungsbeſtimmungen zu Grunde.

e Novelle zum Dem Bundesrath iſtder „Nat. Ztg.“ zufolge eine Novelle zu den Münzgeſetzen zu
gegangen, welche auf Grund der geſammelten Erfahrungen
verſchiedene Abänderungen vorſchlägt, die in keinem inneren

uſammenhange „zu einander ſtehen, vielmehr nur aus
Zweckmäßigkeitegründen in einem Geſetz vereinigt werden
ſollen. Wie in der Begründung der Vorlage her
vorgehoben wird hat ſich das- Münzgeſetz vom
2., Juli 1873 im Ganzen bewährt es ſollen alſo nur ſolche
Mängel beſeitigt werden, die vom Verkehr als läſtig empfundenwerden. Die Novelle beſtimmt demnach, daß die

Reichs

goldmünzen zu fünf Mark mit einer Einlöſungsfriſt von
einem Jahre außer Kurs geſetzt werden. Ferner werden
die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke beſeitigt, doch
ſoll die Außerkursſetzung nicht vor dem 1. Januar 1902 er-
folgen. Auch das Nickel Zwanzigpfennigſtück
wird „als eine ebenſo überflüſſige wie unbeliebte
Münze“ beſeitigt; die Einziehung ſoll mit aller Schonung ge
ſchehen und deshalb allmählich bis zum Jahre 1904 bewirkt
werden. Ein weiterer Artikel der Novelle bezweckt eine Er-
böhung des Geſammtbetrages der Reichsſilbermünzen auf 14 Mk.
für den Kopf der Bevölkerung des Reichs. Ein letzter Artikel der
Novelle bezweckt, das beſondere Münzgewicht der Maß-
und Gewichtsordnung zu beſeitigen und für das Münzweſen
die für das allgemeine Verkehrsgewicht gegebenen Be
zeichnungen zur Anwendung zu bringen. Es handelt ſich hier
nicht um eine materielle Aenderung der Gewichtsverhältniſſe,
ſondern nur um eine im Intereſſe der Einheitlichkeit ver
änderte Weiſe der Bezeichnung der Gewichte.

Die produktions- ſtatiſtiſchen Arbeiten für diejenigen
Berufszweige, für welche die Erhebungen zuerſt in Angriff genommen
wurden, alſo für die Textilinduſtrie, chemiſche Jnduſtrie, Theile der
Metallinduſtrie, die Glasinduſtrie, Leder, keramiſche Induſtrie
und ſo weiter, waren Anfangs Oktober im Reichsamte des
Jnnern nahezu völlig zum Abſchluß gebracht.
Auf Grund der ziffernmäßigen Rechnungen ſind nunmehr
für ſämmtliche dieſer Jnduſtriezweige Dentfſchriften in reicher
Zahl ausgearbeitet worden. Dieſe wird der Wirthſchaftliche
Ausſchuß für die Begutachtung und Vorberathung handels-
politiſcher Maßnahmen bei den übrigens wohl für eine nahe
Zeit in Ausſicht zu nehmenden Berathungen
über das Zolltarifſchema und ſpäter über die Zoll-
ſätze zu verwerthen haben. Der Wirthſchaftliche Ausſchuß wird
ſich dabei auch in der Lage ſehen, nochmals darüber Beſchluß
zu faſſen, in welchem Umfange es mit den Intereſſen der
inländiſchen Produktion verträglich wäre, die getvonnenen Zahlen
der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Für einige Berufszweige, bei denen die produktions ſtatiſtiſchen
Erhebungen ſpäter in Angriff genommen waren, ſteht der Abſchluß
derſelben noch aus. Für die Kleineiſen- und Spielwaaren-
in duſtrie iſt das Mahnverfahren im Gange, um die noch rück
ſtändigen Antworten einzutreiben, in der Holzinduſtrie ſteht
der Beginn der Erhebungen nahe bevor.

Wie die „B. P. N.“ hören, beſteht nun ſchon für den
Anfang des nächſten Jahres die Abſicht, die pro-
duktions ſtatiſtiſchen Erhebungen in einigen Jn-
duſtriezweigen, bei denen man vorausſetzen kann, daß ihre
Verhältniſſe fich im Laufe der Zeit ſeit Veranſtaltung der erſten Er
hebung verändert haben, zu wiederholen, um über den
Grad und Umfang der Veränderungen unter-
richtet zu werden. Es ſollen aber ausdrücklich nur diejenigen
Berufszweige in die neue Erhebung einbezogen werden, bei welchen
eine weſentliche Veränderung der Produktionsverhältniſſe an
zunehmen iſt. Dem Vernehmen nach denkt man vorläufig in dieſer
Beziehung an einzelne Zweige der chemiſchen Jnduſtrie,
die Baum wollſpinnerei und einige andere.

Im großen Ganzen iſt mit den ſchon vorliegenden Ergebniſſen
der Produktionsſtatiſtik ein außerordentlich intereſſantes Material ge-
wonuen, ein Material, wie es bisher in dieſer Art zur Beurtheilungvolkswirthſchaftlicher Fragen noch nicht vorhanden geweſen iſt. W

wird nun darauf ankommen, das Material in zweckentſprechender
Weiſe zu benutzen.

Der bisherige päpſtliche Delegat in Peru, Monſignore Gaspari-
wird Nuntins in München.

Eine Berichtigung des Papſtes. Der Geſchäftsträger des
päpſtlichen Stuhles hat, wie die Korreſpondenz Hoffmann meldet, an
das königliche Staatsminiſterium des kgl. bayeriſchen Hauſes und
des Aeußeren unter dem 18. d. Monats eine Not e gerichtet, in
der er die Erklärung abgiebt, daß der Papſt die
ihm bei der 52. Generalverſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins in Braunſchweig und bei der letzten Verſammlung der
Diözeſanſyno de in Nürnberg auf Grund von Zeitungsnachrichten
in den Mund gelegten Worte niemals geſprochen habe
und daß er, der Geſchäftsträger, ermächtigt ſei, dieſe Richtigſtellung
in der beſtimmteſten und formellſten Weiſe der königlichen Regierung
mitzutheilen.

Perſonaluachrichten. König Alexander von Serbien
wird ſeine Auslandsreiſe nach Tirol und der Riviera richten und
dort einen Monat weilen. König Milan wird für einige Tage
zur Jagd zu dem Grafen Zichy nach Ungarn kommen. Der Flügel
adjutant des Kaiſers Major v. Berg iſt zum Kommandeur der
Schloßgarde Kompagnie ernannt. Unter den Bewerbern um die
Stelle des erſten Bürgermeiſters in Thorn befindet ſich auch der
zur Dispoſition geſtellte Landrath Abgeordneter Dr. Kerſten.
Graf Paul Hoensbroech hat ſoeben eine Schrift „Jn eigener
Sache und Anderes“ erſcheinen laſſen. Das „Andere“
ſind Betrachtungen über Preſſe, Parteiweſen und dergl.;
gin eigener Sache“ erörtert der Verfaſſer nochmals den vielbeſprochenen
Prozeß, den ein Heirathsvermittler gegen ihn angeſtrengt hatte.
Der im Wahlkreiſe Beuthen gewählte Centrumsabgeordnete
Stephan theilt der „Schleſ. Volksztg.“ mit, daß er zunächſt
nicht beabſichtige, ſeine Mandate zum Reichstag und zum Abge-
ordnetenhauſe niederzulegen.

Die ſächſiſche Eiſendahn Verwaltung hat Unterhandlungen mit
den deutſchen Eiſenbahnbehörden eingeleitet, um eine Abſchaffung
der Perſonenwagen 1. Klaſſe wegen deren völliger Unrentabilität
herbeizuführen.

Die kürzlich erwähnte Fahrradſteuer in Heſſen beträgt für
Fahrräder 5 Mark und für Automobile 5—10 Mark. Jnnerhalb
der Ortſchaften iſt die Fahrt nur mit der Geſchwindigkeit eines
mäßig trabenden Pferdes geſtattet und das Fahren auf den Fuß-

ſteigen unterſagt. Außerhalb der Ortſchaften iſt dies jedoch geſtattet.
Die Polizei kann einzelnen Radfahrern das Fahren auf öffentlichen
Wegen unterſagen und im Ungehorſamsfalle das Rad vorläufig mit
Beſchlag belegen.

Delagoabai und Samog. Jm engliſchen Unterhauſe

erklärte Balfour, es ſei keine Abmachung getroffen
mit der portugieſiſchen Regierung betr. den Ankauf
der Delagoabai und keine Entſcheidung bisher erfolgt hin
ſichtlich der zukünftigen Verwaltung von Samoa. Die An-
gelegenheit werde von den drei Regierungen noch erwegen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der öſterreichiſche Oberſt Schneider
iſt geſtern in Wien geſtorben. Der Entſchlafene, bekanmitch
bis vor kurzem Militär Attaché in Paris, litt an einer Nierenkrank-
heit, die ſich infolge der Aufregungen über den Dreyfusprozeß und
der Verdächtigungen denen er ausgeſetzt war rapid verſchlimmert
und den raſchen Tod des 47 jährigen Mannes herbeigeführt hat.
Schneider war kein geborener Oeſterreicher, ſondern 1852 in Frank
furt a. M. geboren. Die Familie verließ Frankfurt infolge der Er
eigniſſe des Krieges von 1866.

Südamerika.
Beendigung der Revolution in Venezuela.
Geſtern traf der Abgeſandte des Generals Caſtro mit dem

General Andrade zuſammen. Der Friede iſt bei dieſer Entrevue
geſchloſſen worden. Caſtro kommt am Sonnabend nach Caracas,
Es ſoll ein Con vent einberufen werden, dem eine neue Ver-
faſſung vorzulegen iſt. Andrade verläßt Venezuela

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Kämpfe in Natal in der Gegend von Lady-

ſmith und Glencoe liegt jetzt folgender, von engliſcher Seite
überſandter Bericht aus Ladyſmith voin 18. Oktober Abends vor
Die Burenkolonne Albrecht eröffnete heute früh 10 Uhr den
Angriff aus ihren verſchanzten Höhenpoſitionen mit einigen Kanonen-
ſchüſſen, die unſere Artillerievorpoſten auf der Straße Acton
Homes zurückwarfen gleich darauf begann auch die bei BeſterStation
poſtirte Burenbatterie unſere Vorpoſten auf der Nordweſtſeite der
Stadt nach dieſer hineinzutreiben. Eine Stunde ſpäter meldeten vom

Süden hereinkommende Vedetten, daß Buren, die vom Tu
gelafluſſe kommen, die Bahnlinie Colenſo-Ladyſmith abzuſchneiden
drohten. Genercl White ſandte einige Maxims und zwei Regi-
menter Infanterie zur Aufnahme unſerer Avantgarde und
um den Feind aufzuhalten, während die geſammte
übrige Kavallerie zur Deckung der Strafe nach Glencoe
vorging und ſich, geſtützt auf die Bahnlinie, in der Richtung nach
Glencoe entfaltete. Während die Vorpoſten ſo engagirt waren, meldete
General Symons, der Feind ſchließe Glencoe enger und
enger ein und mache ſüdöſtlich Anſtrengungen, die offenbar darauf
abzielten, die Bahnverbindung mit Ladyſmith abzuſchneiden. General
White ließ daraufhin die geſammte noch verfügbare Artillerie
nach einer nördlichen Anhöhe ſchaffen, um von dieſer aus
die Bahn beſtreichen zu können aber dieſes Unter
nehmen erwies ſich als eine faſt un lösbare Aufgade, da ein weit
ausgeſchnittenes tief liegendes Thal durchkreuzt werden und die Ge-
ſchütze dann einen ſteilen Abhang hinaufgeſchafft werden mußten,
während die Regengüſſe der letzten Tage die Wege vollſtändig auf-
geweicht hatten. Der Thalboden war geradezu zum Moraſt ge-
worden, in dem dte Pferde verſanken, und am Abend
wurden die erfolgloſen Verſuche, die Geſchütze dort hinauf
zu ſchaffen, noch unter verzweifelten Anſtrengungen fortgeſetzt,
ohne daß irgend ein praktiſches Reſultat erzielt worden wäre. Die
Vorpoſtenſcharmützel dauerten ohne größere Verluſte auf
beiden Seiten bis in den ſpäten Abend hinein. Unſere vrorje-
ſchobenen Piquets zogen ſich immer weiter zurück, während der
Feind ihnen langſam folgte und näher der Stadt gelegene
Stellungen beſetzte. Wir unſerſeits rüſteten uns für den Kampt, den
wir morgen erwarten. Spät Abends meldete General Symons, ein
Theil der Truppen des Generals Joubert habe nach Meldung ſeiner
Kundſchafter nicht die Straße über Jngagane und Dannhauſer,
ſondern die mit ihr parallel laufende Straße über Mkupe Fort und
One Tree Hill direkt nach Ladyſmith eingeſchlagen; ein Kom-
mando habe ſich auf Biggarsberg (5860 Fuß hoch) feſt-
geſetzt, von wo aus dieſe alle engliſchen Stellungen
in und um Glencoe nicht nur überſehen ſondern beherrſchen
würden. Auch im Oſten hatten die Buren, ſofern unſere
Spione recht berichten, ähnlich operirt und ſich der Höhe von
Loskop bemächtigt, die nicht nur die Straße von Workes Drift nach
Ladyſmith ſondern auch das ganze Wuaouaſchbonkthal,
den einzigen Landweg nach Waſchbank und Veſſeis
Nek Stationen, an der Bahnlinie Ladyſmith Glencoe
liegend, beherrſcht. Oeſtlich zieht der Burengenerai Meyer von Help
Maakar heran. Die Geſammtlage iſt die, daß die Transvaal-
und Oranjeſtaatburen ſich die Hand reichen und

„gemeinſam ſämmtliche Höhenpoſitionen bis auf
eine Meile und theilweiſe eine halbeMeile Entfernung von Glencoe, Ladyſmith
und die zwiſchen beiden die Bahnliniehaltenden Punkte beſetzt und größtentheils
bereits befeſtigt haben und auf dieſe geſtützt
nunmehrzum Angriff auf diefeſten Stellungen
der Engländer vorgehen, nachdem ſie deren
Poſitionen auch im Rücken umgangen haben.
Glencoe wie Ladyſmith ſind mit Ausnahme der einzigen Bahnlinie
bereits vollſtändig eingeſchloſſen.

Am 19. Oktober haben dann die Buren die zwiſchen Lady-
ſmith und Glencoe le Elandlaagte befindliche Eiſenbahnbrücke
in die Luft geſprengt, einen engliſchen Eiſenbahnzug weggenommen
und den Weiterbetrieb der Bahn unmöglich gemacht ſodaß die
ſtrategiſche Verbindung zwiſchen den beiden genannten Städten, welche
die Hauptſtützpunkte der engliſchen Macht bilden vernichtet iſt. Der
Stationsvorſteher von Elandlaagte entkam. Die Buren avancitten
Nachmittags vom Tintwapaß aus und beſetzten Actonhomes. Die
engliſchen Patrouillen hatten ſich zurückgezogen.

Am Freitag, 20. Oktober, griffen die Buren das
Lager von Glencoe an und warfen Bomben hinein,
auch die Stadt Ladyſmith wurde vom Tintwapaß
aus bombardirt. Es entwickelten ſich blutige
Kämpfe, über deren Ausgang die Nachrichten noch
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widerſprechend und, ſoweit ſie aus engliſchen Quellen ſtammen,
zum großen Theil unglaubwürdig find. Wir verzeichnen folgende
Telegramme:

London, 20. Olt. Von engliſcher Seite wird aus Glencoe
gemeldet 9000 Buren griffen heute 5 Uhr Morgens von drei Seiten
unſer Lager mit 20 Geſchützen an.

Ladyſmith, 20. Okt., 4 Uhr Morgens. Die Buren avanciren
zuf der Geſammtlinie und verſuchen, Glencoe abzuſchneiden und unſere
Garniſon hier feſtzuhalten.

Ladyſmith, 20. Okt. Die Burenartillerie hat das Feuer
auf Dundee eröffnet.

London, 20. Oktober. Das Kriegsamt veröffentlicht
folgendes Telegramm aus Ladyſmith von heute Morgen:
General Symons berichtet, daß die Buren das Lager von
Glencoe heute früh 46 Uhr mit ſchweren Geſchützen zu be
ſch i eß en begannen. Die Truppen rückten zum Kampf aus.
Die Stärke des feindlichen Heeres wird auf 9000 Mann veranſchlagt.

Ladyſmith, 20. Okt. Die Schlacht nimmt eine kritiſche
Wendung. Glencoeiſt völlig eingeſchloſſen und
ab geſchnitten. General Symons fiel. Er wurde beim
Verſuche, den Feuerkreis der Buren zu durchbrechen, ſchwer
verwundet. Die Buren nahten mit erdrückender Ueber
macht. Die engliſchen Lruppen waren dieſem Vorſtoße
gegenüber ohnmächtig. Hülfe zu bringen war unmöglich, da die
Feinde alle Höhen beſetzt hielten.

London, 20. Oft. Eine amtliche Depeſche aus Ladyſmith
von heute früh 10 Uhr 45 Minuten beſagt: Nach Meldungen aus
Glencoe greifen zwei Jnfanterie-Regimenter den Hügel an, auf dem
die Artillerie der Buren aufgeſtellt iſt. Gedeckt von dem Feuer der
engliſchen Artillerie, ſind ſie auf 300 Meter die Anhöhe heran-
gekommen. Aufklärungspatrouillen berichten, daß 9000 Buren auf
e vorrücken. Eine engliſche Batterie iſt ihnen entgegen-
geſchickt.

Die Abendblälter veröffentlichen ein Telegramm aus dem Lager
von Glencoe von heute Vormittag 8 Uhr 25 Minuten, wonach
die Stellung der Buren genommen (7?) iſt. Der Kampf
war erbittert; fünf Kanonen der Buren wurden erbeutet. Das
„Reuterſche Bureau“ erfährt, das Kriegsminiſterium habe eine Depeſche
erhalten, wonach der Kommandirende der Truppen in Glencoe,
General Symons, im Kampfe mit den Buren verwundet
worden iſt und die Zahl der bei Glencoe angreifenden Buren un-
gefähr 9000 beträgt.

London, 20. Okt. Aus dem Lager von Glencoe meldet
eine Depeſche der „Central News“ heute: Wie geſtern Abend er
wartet worden. begannen die Buren mit Tagesanbruch den Angriff.
Während der Nacht hatten ſie ihre Artillerie auf einen Dun de e über
ſchauenden Hügel aufgeſtellt. Die britiſchen Kanonen erwiderken das Feuer
der Buren- Artillerie wirkungsvoll Geſchütz um Geſchütz wurde zum
Schweigen gebracht binnen einer halben Stunde war die letzte Buren
kanone verſtummt. (?7) Dann rückten die „Kings royal rifles“ und
die „Dublin fuſiliers“ vor, die nach heißem Kugelwechſel die Anhöhe
hinaufſtürmten, die Burenſchanzen mit dem Bajonett nahmen
und fünf Kanonen erbeuteten. (7) General Symons,
der Befehlshaber der Truppen bei Glencoe, iſt verwundet. (Wie
S t widerſprechen ſich die Angaben über den Ausfall der
Schlacht.

Londean, 20. Okt. Jm Unterhauſe verlas heute ber Parla-
mentsſekretär des Kriegsamts Wyndham folgende aus Lady-
ſnith von heute Nachmittag 3 Uhr 30 Min. datirte Depeſche:
„Glencoe Camp. Wir wulden heute früh bei Tagesanbruch von
einer Streitmacht von etwa 4000 Mann angegriffen. Vier oder fünf
Geſchütze wurden auf einem Hügel poſtirt dieſe warfen Granaten
in unſer Lager, richteten jedoch nur wenig Schaden an. Unſere Jn-
fanteri. formirte ſich zum Angriff gegenüber der feindlichen Stellung
und ging, nachdem die feindliche Stellung eine Zeit
lang beſchoſſen war, zum Angriff über. Nach heftigem Kampf, der
bis 11 Uhr Nachmittags dauerte, wurde die faſt uneinnehmbare
Stellung genommen der Feind zog ſich in öſtlicher Richtung zurück.
(Lauter Beifall.) Unſere Kavallerie und Artillerie iſt noch außerhalb.
e Verluſte ſind ſchwer; General Symons iſt ernſtlich ver
wundet.“

London, 20. Okt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Ladyſmit h von geſtern gemeldet Die Carabiniers und berittenen
Schützen die geſtern den ganzen Tag in ein Gefecht ver-
wickelt waren, ſind hierher zurückgekehrt; ſie mußten
zurückweichen, da ihnen gegenüber etwa 2009 Buren
im Feuer waren. Sie wären beinahe abgeſchnitten worden die
Maximgeſchütze hielten jedoch den Feind in Schach. Die Eingeborenenber chten, daß 16 Buren gefallen ſind. Auf britiſchen Seite wurde

ein Mann leicht verwundet ein Offizier wird vermißt. Unter den
Buren wurden berittene Baſutos bemerkt.

Die engliſchen Blätter fahren inzwiſchen natürlich fort, die un
geheuerlichſien Siegesnachrichten in die Welt zu ſenden. Unſere Leſer
kennen das alte Dictum, daß nirgends ſo viel gelogen wird, wie vor
einer Wahl, während eines Krieges und nach einer Jagd. Sie
werden ſich alſo auch nicht übermäßig durch die geſtern mitgetheilte
Meldung der „Daily Rews“ aufregen laſſen, wonach, während
die Buren Mafeking angriffen, die zur Vertheidigung der
Stadt außerhalb derſelben gelegten Lyddit-Minen explodirten, wobei
1500 Buren das Leben eingebüßt hätten. Allerdings
kann man ja nicht behaupten, daß dies unmöglich ſei, allein die
Engländer haben ſich in den letzten Tagen im Widerſpruch zu
ihrem ſonſt ſo nüchternen, trockenen Naturell derartig phantaſie
begabt gezeigt, daß man gleich drei Fragezeichen zu ſolchen
Meldungen macht. Ebenfalls ſehr problematiſch erſcheint uns ein
Kapſtadter Telegramm der „Daily Mail“, wonach am Montag
Abend ein Eiſenbahnzug aus Klerksdorp in Johannesburg mit 300
verwundeten Buren eingetroffen ſei. Wo ſollen denn dieſe
300 Buren verwundet ſein

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz berichtet
Telegramm:

London, 20. Okt. „Daily News“ meldet aus Kimberley
vom Dienstag Die Buren ſind in beträchtlicher Stärke vierzehn
Meilen ſüdlich von Kimberley konzentrirt. Es wird geglaubt, daß
ein ſtarkes Kommando nach Nordweſten herumgeht. Nach einer
Meldung aus Bloemfontein iſt ſchwere Artillerie unterwegs von
Ruſtenburg zur Verſtärkung der Armee vor Mafeking, da die
Angriffe bisher zurückgeſchlagen wurden.

Endlich theilen wir noch folgende Depeſchen mit:
Brüſſel, 20. Oktober. Der Geſandte Transvaals Leyds

beſtreitet, daß er jemals die Abſicht gehabt habe, nach Berlin abzu
reiſen und Graf Bülow zu ſprechen er erklärt, es ſei jetzt keine
Zeit zu diplomatiſchen Verhandlungen. Jn Kreiſen der Transraal-
geſandtſchaft wird jedoch die Möglichkeit zugegeben, daß Präſident
Krüger im Laufe des Krieges die Vermittlung Deutſchlands
anruft.

London, 20. Okt. Die Meldung des britiſchen Sieges bei
Glencoe verurſachte hier freudige Aufregung. In Militärklubs wird
die Meinung ausgedrückt, daß dieſe Niederlage die Operationen der
Buren an der Natalgrenze weſentlich lähmen werde. Der „Globe“
erfährt, das Kanalgeſchwader erhielt plötzlich Befehl, am
Dienstag nach Gibraltar abzugehen.

Amſterdam 20. Oktober. Mehrere holländiſche Aerzte,
darunter auch Militärärzte, ſind nach Trans vaal im Dienſte des
Rothen Kreuzes abgereiſt.

Petersburg, 20. Oktober. Die Blätter treten in warmen
Artikeln für die Abſendung von Kolonnen des Rothen
Kreuzes vach Transvaal ein. Die deutſche „St. Peters-
burger Zeitung“ meldet, daß ein entſcheidender Beſchluß über
die Abſendung ruſſiſcher Sanitätszüge heute noch bevorſtehe. Die
geſammte ruſſiſche Preſſe tritt aufs Wärmſte für die Südgfrikaniſche
Republik ein. Auch Blätter von der Richtung der „Moskowskija
Wjedomoſti“ befürworten mit dieſem Blatte ein gemeinſames Vorgehen.

London, 20. Okt. Jn Pretoria iſt ein Baron von

noch folgendes

Guensberg, der ſich im Beſitz kompromittirender Schriftſtücke
Lefand, einem Kapſtätter Telegramm der „Daily News“ zufolge,
wegen Hoch verraths zum Tode verurtheilt und ſofort
erſchoſſen worden.

Telegramtue.
London, 21. Okt. Das Unterhaus bewilligte den Nach

tragsetat von 10 Mill. Pfd. Sterl. mit 271 gegen 32 Stimmen.
Jm weiteren Verlaufe der Debatte wurde ein Telegramm ver
leſen, wonach General Symons in der Schlacht bei Glencoe
tödtlich verwundet wurde, die Mitglieder des Hauſes ent
blößten das Haupt, darauf wurde die Debatte abgebrochen.

London, 21. Okt. Hier geht das Gerücht, das jedoch bisher
noch nicht amtlich beſtätigt wurde, daß die Regierung
beabſichtige, nach dem ſüdafrikaniſchen Kriege 5 Föderal-
Staaten zu ſchaffen und zwar Kapland, Transvaal, Natal,
Freiſtaat und Betſchuana, und zwar unter dem Namen
Dominium of Africa.

Totis (Ungarn), 21. Okt. Aus der letzten Ferndiſtanzfahrt
zwiſchen Berlin und Totis ging als Sieger 10 der Freiherr
Senfft v. Pilſach hervor.

Die Jubelfeier der Techniſchen Horhſchule
in Charlottenburg.

Geſtern fand im großen Lichthofe der Techniſchen Hochſchule
der Empfang der Abordnungen ſowie eine Feſtſitzung
ſtatt. Anweſend waren zahlreiche Vertreter der Be-
hörden, der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der Jnduſtrie.
Rektor Riedler begrüßte die Anwcſſenden. Bürgermeiſter
Kirſſchner ſprach im Namen der Stadt Berlin und überreichte
eine Urkunde über die Stiftung eines Stipendiums mit einem
Kapital von 100 000 Mk. Die übrigen Deputationen folgten mit
feierlichen Anſprachen. Zahlreiche deutſche induſtrielle
und Handelsfirmen haben zur Förderung der
wifſenſchaftlich tech niſchen Arbeiten ein vor-
läufiges Kapital von 1x Millionen Mark geſtiftet. Für die
deutſchen Univerſitäten ſprachen deren Rektoren, für die Akademie der
Wiſſenſchaften Prof. Dr. Waldeyer. Lebhaft begrüßt wurden die
Vertreter der ausländiſchen techniſchen Hochſchulen. Die deut-
ſchen techniſchen Hochſchulen überreichten Adreſſen. Cs folgten An
ſprachen der Vertreter der Bergakademien ſowie der landwirthſchaft
lichen und der thierärztlichen Hochſchulen. Weitere Anſprachen von
Verbänden und Vereinen ſchoſſen ſich an.

Die erwähnte Stiftungsurkunde für die Jubiläum s-
gabe der deutſchen Induſtrie iſt geſchmückt mit einem von
Karl Röhling auf Pergament geinalten Bilde und hat folgenden
Wortlaut:

„An den ſtolzen Erinnerungen, mit denen die König-
liche Techniſche Hochſchule zu Berlin am heutigen Tage
zurückſchaut auf eine hundertjährige glorreiche Vergangen
heit, an den freudigen Hoffnungen, mit denen ſie feſt und
klar und voll Vertrauen der Zukunft ins Auge ſieht, an den Segens-

wünſchen, die ihr von Nah und Fern heute in reicher Fülle geſpendet
werden nimmt die geſammte deutſche Induſtrie von ganzem
Herzen den innigſten Antheil. Die Wiſſenſchaft, wie
ſie an unſeren tech niſchen Hochſchulen gepflegt
und gelehrt wird, ſie iſt der vorwärts drängenden Ent-
wickelung unſerer vaterländiſchen Induſtrie zu allen Zeiten eine
ſichere und bewährte Führerin geweſen. Und je
mehr die Technik in bisher unbekannte Gebiete vordringt, je mehr
der Wettkampf auf dem Weltmarkte raſche und entſcheidende Fort
ſchritte von ihr verlangt, um ſo mehr wird auch in Zukunft die
Jnduſtrie auf Rath und Hilfe der wiſſenſchaftlichen Forſchung an
gewieſen ſein.

In dieſer Erkenntniß und beſeelt von dem Wunſche, daß künftig
hin bei uns jederzeit Wiſſenſchaft und ausübende Thatkraft Hand in
Hand mit einander voranſchreiten mögen, haben ſich zahlreiche Firmen
der Jnduſtrie, des Handels, Rhedereien und Banken aus unſerem ganzen
deutſchen Vaterlande zuſammengethan, um zur bleibenden Erinnerung

an den heutigen Tag eine Jubiläums- Stiftung der
deutſchen Induſtrie zur Förderung dertechniſchen
Wiſſenſchaften zu begründen. Das Stiftungskapital, deſſen
Sammlung erſt im Anfang des nächſten Jahres abgeſchloſſen werden
kann, beträgt heute in runder Summe eine und eine halbe
Million Mark.

Dasſelbe ſoll bei Beendigung der Vorarbeiten einem Kuratorium
übergeben werden, in welches jede techniſche Hochſchule und jede
Bergakademie des Deutſchen Reiches einen Vertreter zu entſenden
erſucht wird. Durch eine gleiche Anzahl von Mitgliedern ſollen
möglichſt alle Gebiete der deutſchen Jnduſtrie in dem
Kuratorium vertreten ſein. Dieſem Kuratorium wird die
Aufgabe zufallen, die Geldmittel der Stiflung denwachſenden Anforderungen der Zeit Rechnung tragend in frei-
gebiger Weiſe zur Förderung der techniſchen Wiſſenſchaften zu ver
wenden. Für ſolche Fälle, wo hervorragend wichtige Aufgaben oder
Ziele von hoher nationaler Bedeutung es zweckmäßig erſcheinen laſſen,
wird dem Kuratorium anempfohlen, nicht nur die Zinſen ſondern
auch das Stiftungskapital ſelbſt, ganz oder theilweiſe zur Ver
wendung zu bringen. Die Königliche Techniſche Hoch
ſchule in Berlin erſuchen wir, durch ihren jeweiligen Vertreter
auf alle Zeiten den Vorſitz in dieſem Kuratorium zu übernehmen.
Ein Verzeichniß ſämmtlicher Stifter wird nach Abſchluß der Samm-
lungen bei der Stiftungsurkunde niedergelegt werden. Eine vor
läufige Zuſammenſtellung der bis heute Betheiligten überreichen wir
mit der heutigen Kundgebung.

Eine Anzahl der in Berlin wohnhaften Stifter hat ihre Beiträge
geſpendet mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß hieraus eine
Summe von Fünfzig Tauſend Mark abgezweigt
wird, um der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu
Berlin als ein Geſchenk der Berliner Maſchinenbau-
Induſtrie ein Denkmal zu ſtiften, das als ein ſichtbares
Zeichen der Erinnerung an die Hundertjahrfeier auf alle Zeiten die
Hochſchule zieren ſoll. Jm Namen und im Auftrage aller Begründer
der Jubiläums- Stiftung der deutſchen Induſtrie entbieten wir der
Königl. Techniſchen Hochſchule mit dieſer Ankündigung unſerer Dankes
ſpende die aufrichtigſten Segenswünſche.

Unter Gottes allmächtigem Schutze und der huldreichen Gnade
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs möge auch in dem neu be
ginnenden Jahrhundert die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin
blühen, wachſen und gedeihen im Geiſte wahrer Wiſſenſchaft, zur
Ehre,, zur Freude und zum Segen unſeres ganzen deutſchen Vater
landes

Aus Nah und Fern.
Verdächtige Epidemie. Man meldet aus Toledo: Jn dem

Orte Quero ſind 230 Fälle einer verdächtigen Krankheit vorge-
kommen. Bis jetzt iſt Niemand geſtorben.

Das Befinden des Prinzen Carol von Rumänien hat ſich
weſentlich gebeſſert; es iſt Hoffnung auf baldige Geneſung vorhanden.

Jn die Markusgrube im Reſchitzaer Kohlenrevier (Ungarn) iſt
Waſſer eingedrungen. Sechs Bergleute kamen um, des-
gleichen ein Oberingenieur, der den Bergleuten zu Hilfe
kommen wollte.

Attentat auf einen Wachtpoſten. Aus Straßburg meldet
man dem „B. T.“: Auf einen Wachtpoſten vom Regiment 132
auf Fort Moltke wurde vergangene Nacht ein Schrotſchuß ab
gefeuert. Der Poſten wurde leicht verletzt. Der Thäter iſt ent
kommen.

Eiſeunbahnzuſammeuſtoſt. Ein Sonderzug der Kreis
eiſenbahn FlensburgKappeln mit Beſuchern des Flensdurger Pferde-
marktes ſtieß geſtern früh zwiſchen Rüde und Glücksburg mit dem
von Glücksburg abgelaſſenen Güterzuge zuſammen. Drei Per-
ſonenwagen wurden ſchwer beſchädigt drei Reiſende wurden ſchwer
und mehrere leicht verletzt.

Auarchiftiſches. Geſtern wurden in Brüſſel vier aus London
eingetroffene franzöſiſche Anarchiſten nach heftiger Gegenwehr

dingfeſt gemacht, als zwei vor ihnen gerade in ein Kloſter
in Schaerbeek eindrangen und von Mönchen gewaltſam Geld zu
erpreſſen ſuchten. Nach dem Geſtändniß war ein großer Coup
in Deutſchland geplant, zu welchem Zweck ein fünfter
Anarchiſt in Straßburg auf die in Brüſſel verhafteten wartete.

W an der Wiener Univerſität. Der neuernannte Profeſſor für öſterreichiſche Geſchichte in Wien, Hirn,
welcher geſtern an der Univerſität ſeine Antritts Vorleſung
halten ſollte, wurde trotz der Jntervention des Rektors und
des Dekans durch anhaltendes Lärmen der Studenten am
Sprechen verhindert und mußte den Hörſaal verlaſſen. Aus ſtudentiſchen
Kreiſen verlautet, daß eine Wiederholung der Demonſirationen gegen
Hirn nicht beabſichtigt ſei. Die Univerſitätsbehörden trafen ihrerſeits
die nothwendigen Vorkehrungen, um einer etwa verſuchten Wieder-
holung der Kundgebungen auf das Entſchiedenſte entgegenzutreten.

Berliner Chronik.
Geheimrath Virchow beging geſtern den Tag ſeiner vierzig

jährigen Zugehörigkeit zum Berliner Stadtverordnetenkollegium. Die
Stadtverordneten haben ihm aus dieſem Grund in der Verſammlung
eine Adreſſe überreicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Ramumſin (bei Bitterfeld), 20. Okt. (Sch wer verbrannt.)

Geſtern Avend J 6 Uhr zündete das 8 jährige Töchterchen des Hand
arbeiters Gottlob Kloppe im benachbarten Orte Renneritz Feuer im
Ofen an, um wie ſchön öfters ihren auf dem Felde und in
der Kohlengrube arbeitenden Eltern nach Heimkehr ein warmes
Abendgericht vorſetzen zu können. Dabei fingen die Kleider des
Mädchens Feuer. Hilfe war nicht zur Stelle, ſo daß das Kind üder
und über mit ſchweren Brandwunden bedeckt iſt. Aerztliche Hülfe
konnte erſt in ſpäter Abendſtunde herbeigeholt werden. An dem Auf-
kommen des Kindes wird gezweifelt.

Wittenberg 20. Okt. (Unglücksfall.) Jn entſetzlicher
Weiſe verunglückte geſtern der 8jährige Sohn des Malers Seidel. Aus
der Schule kommend, begegnete er in der Poſtſtraße zwei hintereinander
gekoppelten Strohwagen und benutzte die Deichſel des zweiten Wagens
während der Fahrt als Turngeräth. Hierbei kam er zu Fall und
nun ging der zweite Wagen über ihn hinweg. Dem Knaben wurde
hierbei der Unterkiefer in vier Stücke gebrochen weiter erlitt er noch
einen Arm und einen Schlüſſelbeinbruch.

W Kindelbrück, 20. Oktober. (Ertrunken.) Bei Büche!
ertrank im Loſſafluſſe ein bei ſeinen Großeltern beſuchsweiſe
weilendes fünfjähriges Berliner Mädchen. Die Leiche wurde Mittags
geborgen.

W Weißenfels a. S., 20. Oktober. (Schaden.) Wie jeht
feſtgeſtellt iſt, beläuft ſich der bei dem Eiſenbahnunfall auf dem
hieſigen Rangirbahnhofe entſtandene Materialſchaden auf 80 000 Mi

W Erfurt, 20. Okt. (Der Bürgermeiſter von Dar
es Salaam,) Soliman ben Nadir ſtattete heute in Begleitung
eines Dolmetſchers, des Dozenten für Suaheli und Herero an dem
Seminar für ovrientaliſche Sprachen der Berliner Unioserſität,
Dr. Velten, der Gärtnerei J. C. Schmidt einen Beſuch ab. Morgen
früh erfolgt die Weiterreiſe nach Eiſenach, wo Soliman ben Nadir
der Gaſt des Großherzogs ſein wird.

W Erfurt, 20. Okt. (Unfall.) Jn der hieſigen Königlichen
EiſenbahnHauptwerkſtätte verunglückte geſtern der Schloſſer Schmidt
dadurch, daß ihm beim Keſſelnieden ein glühender Eiſenſplitter auf
den rechten Arm flog. Da Blutvergiftung eintrat, mußte der Ver-
letzte heute im katholiſchen Krankenhauſe Aufnahme ſuchen.

W Ernrfnurt, 20. Okt. (Tödt lich überfahren. Heute
Nachmittag wurde in der Johannesſtraße in der Nähe der Polizei-
wache der 3jährige Sohn des Handarbeiters Sturz überfahren und
ſofort getödtet.

Schönebeck, 20. Okt. (Tödtlicher Sturz.) GeſternAbend ſtürzte der dreijährige Knabe Korte aus einem enſter der

im zweiten Stock befindlichen elterlichen Wohnung Wilhelmſtraße 25
und war ſofort todt.

Meiningen, 20. Okt. (Rechtsirrthum?) Jn der vor
geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurden zwei Reſerviſten von der An
klage der Fälſchung von Militärfahrkarten freigeſprochen. Nach dem
Verdikt der Geſchworenen ſprach der Schwurgerichts präſident die Be
fürchtung aus, daß hier ein Rechtsirrthum obgewaltet habe.

Leipzig, 20. Oktober. (Fahrradmeſſe.) Heute Mittag
wurde in Anweſenheit von Vertretern der Stadtverwaltung die
zweite Fahrradmeſſe durch einen Feſtakt eröffnet. Dieſelbe iſt von
200 Ausſtellern beſchickt, es hat ſich bereits eine größere Anzahl von
Einkäufern, auch aus dem Auslande, eingefunden.

Zwickan, 20. Okt. (Verunglückt) iſt am Donnerstag
Nachmittag auf dem hieſigen Rangirbahnhofe der Schirrmeiſter
F. Kautzſch, gebürtig aus Ebmath bei Oelsnitz i. V. Er wollte
zwiſchen einem dort ſtehenden Güterwagen hindurchgehen, als in
demſelben Augenblick ein voll beladener Güterwagen auf dieſen auf-
fuhr ſodaß Kautzſch zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerieth.
Hierbei erlitt er fürchterliche Verletzungen an der linken Körperſeite,
der Lungenflügel wurde ganz zerdrückt und mehrere Rippen wurden
zerbrochen. Der Verunglückte wurde ins Kreiskrankenſtift geſchafft
wo er nach kurzer Zeit verſchied.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
20. Oktober J 21. Oktober

8 Uhr Morgens 6/, Uhr früh

Barometer mw 765,0 758,5
Thermometer Reaumur 2,0 0,8Feuchtigkeit der Luft 80 77Windrichtung W. SW.Maximum der Temperatur vom 20. zum 21. Okt. 7,09 R.

Minimum v 20. 21. 6062Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 21. Oktober
Meiſt heiteres und trockenes, am Tage auch warmes Wetter, Nachts
leichter Froſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
an Sonntag, 22. Oktober: Milde, wolkig, vielfach Regen-
älle.

Montag, 23. Oktober: Milde, wolkig, ſirichtveiſe Regen-
fälle, ſtark windig.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 20. Okt. 1,82 21. Okt. 1,84 (0,02Trotha 1,76 1,774 0,02*Alsleben 19. Okt. 1,63 20. Okt. 1,62 0,01
*Calbe, Obp. 1,52 e 1,52 7 7do. Untp. 0,68 0,68Unſtrut.
Straußfurt 19. Okt. 1,05 20. Okt. 1,10) 0,05

Havel.
*Brandenburg 19. Okt. 20. Okt.Oberpegel 2,07 2,07Unterpegel 1,24 z 1,261 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,50 1,49 0,01Unterpegel 0,86 2 z 0,89 0,03*Havelderg 1,84 1,820,92
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v W 2 n z z 7 7 rModan. nen eld und 7 rung zur Entzuckerung und für 43--47 e 32 S 7 n werrennereien per 50 K2 excl. Tonne. ering T oDuoweis 18. Okt. 95 19. Olt. 9 T aſthammel 28— 31 ältere Maſihammel 25--28 e. mäßigPrag Ewe genährte A. Sch wein ich t c e rr Viehmärkte. b. fleiſchige 49--50 c. gering entwickelte 47 d. Sauen8 Lardubit 18. Okt. 0,05 19. Okt. 0,03 0,02) Magdeburg, 20. Olt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher und Eber 40--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
es o 16 0 o o06 :Shhlacht- und Viehbof. Auftrieb 113 Rinder einſchl. 9 Bullen, 148 Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eter mit 20 Tara.

9 9 w. r z c v d C Sn Cid 907 e Kälber, 156 Schafvieh 2c., 933 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Tendenz: ſchleppend. Ueberſtand 15 Rinder, 80 Schafe, 100 Schweine.
J 054 043 011 Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34— 36 b. junge,

2 e e 3 33 z 9 Nh G. e u. T n e d e et e n Wagren 3N d Vagdnktenberich esTorgau 1,26 1,210,05) äprte er 5. 95 Fiäerf Getreide.7 t 7 155 003 bis gut genährte 27--29 e. gering genährte 25--26 Färſen Wo„Wiutenderg 12 J 128 004 und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen e v. vollfleiſchige Kühe Hamburg, 20. Oktober. Weizen ſtill, hoiſteiniſcher loco
Joßlau v 56 u 1'56 29--39 c. ausgemäſtete Kühe 27—-28 d. mäßig genährte 151--156 Mk. Roggen ſtill mecklenburg. loco neuer 150 154t p n 13 r 002 J 24——26 e. gering genährte 22--23 Kälber: a. feinſte Maſt- ruſſiſcher loco feſt, 120. Mais rubig, 103. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Magdeburg S e a a ev *Tangermünde 2,12 2,09 0,03 D.je zni z N T v 427 7 3 255 97 [1000] 509 668 8228 *Wittenberge 2 1,77 1,74 0,03 1, Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Prenß. Lotterie a i See o 951 e tie e le s 248
Dömitz 2 1,16 v 1,15) 0,01 Nur die e e r r r Kemwere [3000]) 117214 429 70 599 717 35 80 825 901 118163 293 481 558 00 610

J t 3 J t X 1 50 e e 7 9 J*Lauenburg 1,21 1,10 0,11 in Klammern beigefügt. e r l r rn Ang 205 337 [300] 78
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der 7 67 94 221 70 86 [1000] 534 628 [3000] 77 748 50 1039 194 201 ſ100o] 43 T a e e In 172 o Bis 940 680 130901 715 Se

Königl. ElbſtromBauverwaltung. 5 W T a o n d e e vo o n 399 660 123050 166 73 237 418 37 91 639 952 120043 246 407 073 752 856 127000
706 2078 281 391 417 534 693 93 700 5 5090 209 445 51 660 6 116 86 326 584 607 25 732 78 938 52 128080 132 269 394 415 [300] 707

r T 70 d m W o er 5 be e Ueon 40 034 64 915 18 61 129016 409 277 350 [300] 578 705 68 62 63 847 [i000]
e T u 4 d 26 8 7 226 71 2 36 72 930Börſen- und Handelstheil. 7e4 228 [ao0] 9021 46 130 274 a39 74 581 006 714 o78 130152 348 456 600 [300] 11 94 802 936 58 121002 22 108 425 526 45

19 r 116 [1000] 17 48 250 368 402 59 94 850 11052 105 99 313 70 82 600 13 260 75 792 841 57 904 We J M r
Ftberichte. 55 12047 189 253 60 463 65 73 [1000] 576 014 31 [500] 728 96 934 13101 92 344 452 92 543 645 833 88 [500 2 358 412 814 937C Stelle d Decre ichen S irthſchaſtst r S [300] 392 93 526 881 970 14047 158 713 81 [500] 926 15173 135034 133 58 320 405 523 54 ar 809 r r 7 53 c

erntral-Stelle der reußiſchen Landwir aſtskammern 24 45 60 76 654 808 930 16207 395 457 567 90 614 [300] 38 49 924 17415 54 974 137058 139 48 [3000] 51 223 44 313 454 656 3000] 27 1392 es Stelle F u 736 96 887 984 18084 351 426 543 636 29 759 a 42 [300] 62 19008 I o28 W 97 138064 [560] 220 520 52 97 139059 2314 [300] 80 6898 [300]
276 78 473 618 50 [1000] 241 944 47 [3000 1 32 901 aS 20. Oktober 1899. 20099 347 69 476 703 [500] 7 907 [500] 21220 59 335 565 644 867 75 140 172 206 12 303 h10 g23 6a 752 o 14100s 60 178 208 en 2u8 s

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden 152 n W r 41 427 o 535 732 40 [300] 78 [1000] 90 818 la 77 T v t W x v 8 c Ri ſt Hafe 30] 72 [300] 77 23441 506 95 628 892 24007 68 305 428 713 36 63 951 3250 63 379 503 678 823 938 98 [30 95 279 92 333T a Weizen Roggen erſte S 5 68 [300] Sieg 246 438 39 ſ2 515 34 [500] 609 [1000] 778 947 53 26020 415 72 624 719 80 963 92 145273 486 804 24 986 146008 339 87 667 o1 T10
Uckernark 146--150 148--150 146--152 125-142 67 78 370 [200] 530 92 618 700 62 787 843 53 [3000] 98 v03 56 71 27133 28 147339 73 484 [1000] 678 931 148106 [900] 243 241 48 710 47 8966
Mittelmark, Prignitz 145-- 150 147--150 140 145 134 144 332 467 600 728 898 989 28002 [500] 89 176 364 582 692 711 866 979 29014 77 91 143011 43 54 124 84 344 r d T 1050 520 902 30 805 40 86
Neumark 140--160 140--150 135--140 125--140 [5000] 18 20 215 366 428 64 645 846 150521 35 616 22 46 68 855 86 916 nLauſitz 153 165 146 160 145 150 142 144 230011 78 211 375 476 513 611 712 993 31002 177 212 19 ſ2000] 82 996 [8000] 152008 49 79 183 227 hMagdeb ß 5 72 130 j [3000] 234 95 501 732 880 32312 47 84 664 713 818 54 30 [00] 60 61 71 [1000] 551. 654 874 960 [500] n 330 [50001 75agdeburg 141 153 146--160 150 172 130 144 525 80 [300] 3:3022 259 324 496 586 90 758 63 67 [2090] 24077 177 [500] 551 [500] 679 763 814 990 15634 74 222 [500] 25 23 395 4909 31 518 75*
W 140 152 140--151 140 156 125--144 232 28 536 [1000] Tos 807 80 un [a00] 37 2507 i 2 97 o 7H0 s o ä 158 z n d gio nerſeburg öſtl. d. Mulde 146--155 148 162 120 141 36028 211 355 [300] g22 91 910 18 49 27065 101 77 228 1435 75 [500] 842 563 638 ſa00] 89 938 153209 29 79 765 856 1601059 151 21.do l d. Mulde 144 156 152 165 150 171 130 146 38085 125 60 819 9089 102 243 386 89 732 927 160020 98 167 92 330 [3000] 87 413 57 7 r Wgi
Erfurt 5-- 150 150--165 160--170 125 138 40342 790 820 23 41114 317 420 58 059 [1900] 90 810 002 42080 221 97 219 497 578 a n r g.kurt 145-- 150 150--165 160--170 125--18 32 [3001 321 25 64 75 496 557 640 715 [500] 865 91 978 43220 25 338 40 99 [1000] 233 82 356 415 32 38 007 393 166023 111 208
Stettin (B 151 145 -14 140 0 131 300] 25 425 41 97 537 797 80- 7: 83 305 [300] 455 9] 525 7 809 30 81 165040 54 248 62 [300] 404 503 91 885 99: *5023 111 201 eztr 9 9 0 9 j 4 4 04 13 73 441 5909 [300] [500] 707 2 D 9 20 82 5337 99 665 0Stolp (Platz) 156 141 136 120 126 62 864 911 51 45003 559 [1000] 813 [1000] 32 980 46143 45 99 299 30 e Aegog I 27 u 70 Wo rn I er 198 14001 57452 577 [300] 609 [1600] 47047 90 208 29 559 514 27 094 707 31 843 48005 p t etAnklam (Platz) 148 142 150 127 z e vo let Ae 22 r a es (weej Töo o dis 419170 203 9 510 out [300] is es en h 626 Se 98 70 93
Danzig 141156 140 134--150 125--126 7 538 603 790 525 35 42 900 u 733 Tel77 0 Ia of I 253 200Thorn 145--156 138--143 132--138 122--126 50124 269 498 570 93 612 51 718 897 510321 59 74 102 18 19 45 244 1777 s L r an (500 984 o [1000] 333 50
Königsberg i. Pr 142--152 1413 1318-137 123 227 1200]90 419 70 Gsa Cur Sc0o 82 o Bois 200 380 424 38 des an s e 3000] 244 407 40 515 639 734 844 170035 161 436 51 94 555
Allenſtein 145 150 144 150 119 123 12 130 055 181 415 70 524 803 [3000] 918 20 54330 460 567 69 96 694 [1000] o 140 244 422 [1000] 95 (27 88 704 816 998 [500] 178266 419Wien 2 z 572 7 I 246 74 305 23 405 [3000] 97 540 63 70 600 727 833 36 56101 [600) 537 c. 73 221 320 330 332 So 179001 23 63 151 213 322 1550] 477
Liegnitz 151 161 140 150 149--154 112 122 506 41 652 [3000] 67 [300) 372696 319 25 36 477 628 722 [500] 81 67 878 23 M Tra e S e S

lal-- so 144 150 130 150 122-127 [500) 58156 60 72 [1000] 94 276 477 96 773 921 [500] 850 659216 308 88 466 180010 36 317 420 795 813 25 77 98 900 84 [500] 181046 250 703 [3000]

ogg 755 2 3 15 97. 199 623 74 768 [1000] 907 12 [300 We 9 ra ;6 66 7 41 87 1833535 59 116 71Ratibet e d 1 r i 60233 102 11 6 e s T ago) 376 e45 81 843 62120 220 559 91 825 u n T e e s er 4 185108 r 91 738
Görlitz 150—-161 146 154 140 150 122 126 25 92 583 105 53 530 728 40 20 r 240 62 89 335 441 78 a 51 810 20 186072 427 771 940 187010 [800] 353 522 e 37 563 a7 2 9 9 1I50 122 126 874 [1000]) 65179 30 82 91 229 497 515 668 721 847 935 66000 41 130 42 73 188051 173 261 455 70 98 506 40 84 647 711 35 39 869 934 189431
Schweidnitz 148--158 146--154 137--153 116 124 346 63 431 86 645 88 823 41 44 986 67062 [3000] 113 200 302 684 819 [700] 6 [600] 521 es
Poſen 146--156 137 143 128--142 131 136 680906 169 246 [1000] 845 979 69144 409 227 353 74 425 533 649 740 887 190370 94 494 589 713 830 191044 [500] 102 94 507 819 45 152060
Bromber 149 -151 138 142 1 2 70061 144 69 326 79 80 [500] 423 45 01 [300] 993 71333 708 14 72011 72 200 571 682 717 935 93 193114 265 89 313 60 410 51 79 968 19Schwedt J W 140 144 las u 256 [300] 84 479 [3000] 613 734 38 815 945 84 733023 50 105 200 315 [300] 214 56 401 67 530 621 765 877 955 62 195073 71 57 e 22
Filehne 140 112 136 532 [3000] 784 893 958 74080 432 33 40 612 844 918 75016 223 79 397 586 98 599 846 942 1896024 48 877 u 777 8 P a L a1 n 2 136 634 780 899 70036 138 229 307 450 579 620 86 734 990 77173 259 461 501 553 688 914 57 198041 53 [3000] 144 271 303 423 7 T en2 Wongrowitz 142--148 134 138 121 130 120 126 602 78075 107 688 823 79114 45 69 502 656 70 702 28 815 930 [3000] 76 93 ſ [300] o 7601 72 802 028 73 81 [300] 193010 [500] 119 524 009 21
Kiel 148 150 145 150 146 150 130 135 30074 189 450 517 849 979 81020 51 224 710 848 82308 821 82 83251 200241 404 [oo] 512 71 78 747 800 72 [1000] 503 27
M 8 137 19 J [5000] 348 [300] 688 720 84271 302 54 [3000] 69 586 855 79 89 917 [1000] 413 636 752 987 81 [300] 202000 126 72 542 83 u „390] 825rn 148--150 145--146 136--137 129 130 be 85024 26 [1000) 56 58 77 91 145 73 256 472 [1000] 796 845 82 83 [3000] 94 923 203542 627 770 74 801 418 551 602 19 770

Neumunker 10 00 806027 62 2336 92 930 7033 53 130 202 15 390 55 55 57 7595 1 888 206048 98 177 27 I 9 u 22 er ſt 140--148 140 150 30 140 6027 43 162 256 444 92 930 87033 565 130 202 15 390 455 557 [500] 97 726 a 15001 801 902 Tabee r 901 n i 55
Kaſſel 155 154 140 20 87 801 p89 [g00] S8135 231 [800] 902 13 23 55 68 413 21 691 850 e2 987 1 55 e o e 372 501 623 45 739 73s J Zu a An e o 271 89 291 o 309 565 e 211020 62 134 209 71 90 500i t n n x 2. J 84 2 l 0 2 7 009) Rach rrivater Orwittenng 7 so ar v 73 r o v e es e i o [200] 97 736 843 50 900 22 81 2120009 [300] 115 216 22 486 577 6808 60

Stadt 755 g. p. I. 7 12 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. S W r S r r o dor 21 u Tp 739 55 90 818 213012 86 104 877 80 462 500 [3000] 21 74 752 861 214024
711 71 946042 166 503 67 687 773 95172 89 [3000)] 217 85 334 68 96 470 z gBerlin 154 1522 S 140 00 1000] 811 50 908 35 71 76 90070 83 85 165 218 97 404 30 92 773 97013 e c c en 3 o r v De 53 o r 33

5 5 2 59 500 2 a 9 560 p 70 3900 217059Stettin 151 145 150 131 81 62 804 406 28 656 723 80 870 83 2 a 707 625 218168 271 497 501 a1 769 60 70 808 25Königsberg i. Pr. 145 135 S 1232 973 22 29125 225 353 62 513 40 768 878 219176 [500) 301 576 650 91 702 [3000) 92 885 973 75Bresl 159 100044 112 306 33 74 429 521 42 927 [500] 101001 26 207 240 700 220028 282 307 20 558 30 s 356 22101 200 357 98 730reslau 150 150 127 o a a re 2 307 20 558 [300] 74 673 9356 221012 91 293 2009 557 98 736p 56 102051 54 62 85 162 224 317 18 420 731 [300] 1030859 219 371 [1000] 472 [800] 832 9634 222078 178 211 63 400 29 575 [300] 634 97 724 915 47 83oſen 1 141 142 136 l 683 720 e 40450 [500] 70 205 [1ooo] 867 457 es 55 ſ8000] 22 k. 382 405 503 [8000) 621 93 95 772 908 s 28
Veuß 166 156 140 510 683 810 89 105183 [1000] 345 64 80 405 556 662 760 73 845 100255 67 114 311 25 427 [300) 41 d19 001 737 a8 810 16 948 225217Mannheim 173 1613 144 307 59 79 600 74 107062 380 551 608 810 14 934 [300] 108210 461 e1161& 794 [3000] 903 109070 132 201 [1000] 421 710 Jm Gewinnrade vberblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk,Hamburg 155 153 140 110120 71 244 68 412 71 588 90 657 01 73 808 o33 44 111108 [8007 10950 t e t S Zän t 7 50 500 Mk.

Raps: Breslau 214 Mk. 259 71 459 509 22 607 745 142006 68 223 407 60 552 655 803 40 63 940 1412 zu 3600 t be t 1 tod ba dovooget, vo gu So gut
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und S

„Chicago Dez.

peſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede-
am 20. Okt. am 19. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. c 175,25 A. 175,25
71 Cts. 175,45

527 92 816 118095 314 454 513 21 658 819 [300] 32 113042 [500] 55 1781. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotteric
Ziehnng vom 20. Oktober 1899 nachmittags.

Kur die Sewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Klammern deigefügt. t

(Obne Gewähr.)
4 192 222 306 20 360 704 804 28 1078 186 252 447 [500] 560 642 61 77

9390 2003 16 23 375 445 56 536 711 88 848 922 [500] 3095 [300] 348 413

120043 52 [1000] 136 250 74 592 661 733 98 894 121151 72 206 46
[300] 453 78 542 682 738 92 804 925 122374 [1000] 417 44 543 628 700
1230609 104 50 380 484 99 [1000] 599 [1000] 610 722 76 124038 183 95
230 72 [3000] 583 953 125124 289 [3500] 425 548 864 981 126029 333 43
679 728 819 127270 82 489 544 709 21 816 48 1228001 244 46 759 75 318
456 502 5 645 746 76 936 71 129037 100 76 242 420 32 c32 824 590 992t e v d 8 7 an 34 Sverpool 956b. 112/, d. 178,95 179,90 55 208 4140 68 272 [500] 345 450 047 701 29 8o5 [iooo] S26s 200] 130031 142 213 25 302 500 37 88 77 798 907 131132 97 245 442 3515Odeſſa loko 93 K 17720 1785 S 907 032 710 72 88 60801 106 363 97 487 t 829 Ta08 r 98 a 73 12076 e bo De fo e 20 i at wo c p. /50 [200] doo 6oo [500] 956 8042 86 332 40 53 82 [500] 408 12 85 [500] 532 54 52 500 622 134977 90 S T h Tann S z 18 o

In R. ga 7 re 2 91 2 170,75 17075 68 ſ800] 728 869 9053 169 416 41 74 707 875 87 941 114 261 [3000] 443 ſv0o] 525 én2 55 722 95 512 56 es 78 e o ar r
Jn Paris Ott. 1865 Fes. 151,00 151,80 10075 483 525 79 7e8 73 131082 128 208 974 94 601 57 708 [1000) aso 376 500 85 632 725 [8001 137143 953 (300] 902 21 036 20 d
Von Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl. 75 r r e Se o e vo Ivbe 37 138027 129 73 214 47 51 79 316 41 400 29 34 579 954 795 73 (1600 98

S 5 e 98 20 3 Du 9 ſ 5 9 77 7 78 294Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 167,35 167,35 24 16042 106 2e4 307 on 923 [1000] 82 17131 258 94 445 don 43 (1000] 90 902 [8000] 93 230032 71 1591 [8000] 76 90 t 57 78 92
67 s

Riga J Her 72 130,10 180, 10 80 97 195 233 378 440 a 30 7 s [500] 42 3 72 [1000] 92 331 411 [200] 3 531 54 [500] 713 77 976 142310 69 70 235
Anmſterdam nach Köln Okt. 149 hi. fl. 161,40 160,90 20002 36 159 212 490 614 703 903 21079 108 61 282 522 671 794 823 790 848 66 99 955 143223 345 414 622 702 934 31 144178 86 235 [300]

in Mats 3) 1 2 9 924Newyork nach Berlin Mais Dez. 38 Cis. 102,90 102,70 24 59 343 S e o e e 3 682 88 [500]) 146038 67 83 167 207 84 489 95 721 801
Halle a. S., 21. Okt. Bericht über Heu und Stroh, z o 19 er a h u 18 28478 205 7 W o2 519 n De er e e 58 ad Ht000 r sos I80o] cre s

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für [1000] 54 706 30 94 857 965 239065 238 609 92 348 8557 [800] 69 72 815 180049 115 261 60 302 80 979 910 741 910 131008 265 570 656 738
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren ſ3000] 52 985 70 152209 332 485 620 722 28 968 153121 43 [500] 57 251 454
frei Hof hier. 20243 [300] 611 645 72 z 31008 5 h ne des 56 Z 152 97 337 414 91 529 34 86 91 761 74 827 55 937 [2000] 135015 831o ſ r Bei Parlien 15 (500) 99 809 32041 234 305 18 60 64 530 96 s67 33157 110 26 286 91 583 93 731 935 156007 [500] 2241 312 39 465 532 609 757eine h r o h (Handdruſch): bei Partien 1,50 in i h e 293 l u 33 79 811 916 [3000] 63 157141 316 72 427 85 67 [300] 90 512 57 81 i

8 r. 80 247 93 417 601 28 790 92 807 900 36086 352 428 51 55 693 872 [100 989 158016 369 84 86 428 632 976 1539034 232 367 527 628 978Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 0,90 Weizen 37018 446 965 [300] 761 830 38105 215 386 482 669 811 70 39040 106 94 160061 85 [500] 118 200 281 419 41 526 [300] 677 757 39 161203 200
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 125 Weizen- [200] 323 53 79 98 508 32 828 96 45 [3000] 515 [3000] 658 866 962 1622018 83 231 321 77 [800] 400 52 a
ſtroh 1,00 e „09055 81 120 57 [500] 578 601 92 921 41068 198 302 10 24 707 42008 s 721 41 904 163076 180 280 363 537 53 621 717 828 61 192602 631Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 790] 69 84 218 498 555 755 96 817 42011 69 341 764 [3000] 89 809 44008 191 [3000] 821 950 88 165021 [300] 560 788 851 923 88 99 161501 89
3,25—3,50 minderwerthige Sorten 2,50—3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,59—3,75 minderwerthige

14 7236 37
149059

208 19 28 72 353 502 45 630 38 783 o097 45260 [200] 402 99 522 48 637 162 288 65 313 445 681 794 870 167553 948 62 168044 [200] 221 34 69
7740 900 46017 164 387 408 500 705 851 58 47086 205 14 89 [300] 91 318 26 28 475 544 54 647 56 723 1609127 97 308 48 95 491 65 513 49 777
436 [1000] 500 616 730 845 48186 [300] 864 08 49067 90 287 492 622 913 824 36

50063 178 301 500] 436 658 7790 918 51267 334 44 57 414 507 61 170011 22 [1000] 49 68 176 90 203 918 [1000] 706 15 811 1 71027Sorten 2,50--3,25 A.leſe ien: ä 5 727 937 521410 513 37 [300] 657 746 53180 40 68 465 [3000] 72 516] 72 103 210 406 608 742 893 900 [300] 5) 172185 227 46 97 371 738 42S eeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 (5000] 780 0 Oi4. G4014 230 107 [800] 31 34 584 678 702 800 (1000] o1 973 178008 20 100 533 038 un 73 88 835 207 1 r
S 2 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren: e ab s De r e 19 FF vor W Looon Ton 133 13900 42 80 214 820 422 582 707 931.. 15ä43 55 89 152 3g G a
erſter Schnitt, beſte rten 3,50 3,75 inde S s 5 57 213 508 [3000] 648 [10 0 o [1000] 960 99 176001 134 280 413 579 649 735 71 811 83 91 944 2770352,50 3,25 ſte So minderwerthige Sorten 316 [300] 427 829 83 939 60 90 61098 197 f1000] 49 108 241 [500] 426 512 23 97 609 841 o82 178192 17 40 597 298

r 90127 88 433 669 [500] 85 [300] 826 [1000] 53 951 86 350 96 467 738 946 65 72 179015 43 [3000] 68 [1000] 90 312 574 606 854Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12 m 560 71 88 616 801 910 62027 [1000] 57 [1000] 276 651 704 883 [1000] [3000] 931 koooo
in er Ballen: vom Lager hier 1,50 12 22 [1 a o v an 51 o aus an da 80 das 180055 60 88 98 364 87 [500] 631 56 181178 391 549 742 913 18202

Häckſel, geſun i ien: 1,80 im Einzel 4 308 73 922 66 65010 184 245 [500] 73 332 470 510 621 [3000] 77] [z200] 390 585 98 762 9053 183152 56 538 630 184968 106 221 57 3-vom hier r d trocken, bei Partien 1,80 im Einzelnen 701 846 [1000] 910 52 66105 259 69 [300] 808 78 516 822 [8000] 67014 2ia les 427 551 626 791 934 185087 134 275 302 81 92 415 32 37 571 [5007

v ſchn 20 Ot r 981 [3000] 93 68126 324 37 76 68187 276 81 [500] 403 636 83 917 [3000] 186196 319 575 708 60 822 157032 291 619 62 811
S Braunſchwei Okt. (Originalberi 95 968 188102 207 313 99 [300] 405 51 514 92 [300] 98 700 31 830 [300)u. Spannuth.) t O ginalbericht von Quenſell 703856 433 37 648 915 75 71012 20 555 722 839 72066 90 121 211 47 902 4 189145 507 604 8553 v27

Spannuth. ohzucker: Der Markt eröffnete in ruhiger 2 45Haltung. Das kleine Angebol von K 5500] e t 53 39 53 1390205 27 748 48 72 891 923 194147 73 371 811 91 a 787 824 [2000]Ung. S Angebol von Kornzucker konnte zu letzten Werthen 522 626 41 885 24 74279 408 19 [3000] 97 745 64 929 78022 70 117 232 12 50 192000 303 don [1000) 193105 (500] 429 34 510 15 25
Unterkunft finden. Jm weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die Stimmung 73, 91 319 56 (1000] 655 70 734 883 902 76070 106 [3000) o 75 82 s 756 90 352 96 191068 100 06 813 21 39 37 68 197021 105 472 505

bei nachgebenden Terminpreiſen und matien Auslandsnachrichten ab I fern des W e n I300n 99 [309] 133 233 [8091 826 27 a a 27 27 711Das Angebot der Fabriken blieb der Jahreszeit entſprechend außer e es e do du (be0] 120007 700 840 be r vo a ar s [390 291 497 28 49 o
öhnli i e i i äglich ei öf z 300] 7 1559149 51 271 325 487 505 641 [500] sewöhnlich klein, dagegen brachte die zweite Hand täglich eine größere S0045 201 27 971 422 [1000] 53 68 a51 s12 97 81008 ſwoo] 180 90 be d [200] 780 m ger Goo,

218 44 363 449 501 [1000] 73 674 801 82182 202 46 476 512 97 640 705 201052 61 79 95 117 32 357
941 46 833 83041 167 288 729 57 [3000] 842 955 79 84072 161 273 [500]
306 406 534 753 9790 85035 288 480 568 704 893 86335 52 470 578 687

200011 237 455 506 617 757 63 78 855
73 471 [2000] 681 90 661 002 2021098 210 39 353 619 86 707 [500] 875
202003 118 368 411 60 91 [3000] 591 616 26 39 771 [30090] 9053 2254130
203 382 408 5090 733 57 87 894 959 202035 94 [32000] 178 240 314 31 55
56 709 40 91 873 78 [1000) 930 206057 571 713 64 883 91 2597017 110
284 424 29 740 76 208265 78 375 [300] 94 583 682 881 [300] 9018 209040

Zahl von Offerten prompter wie auch ſpäterer Lieferung an den
Markt, die auch bei nachgebenden Werthen gute Beachtung von den
Raffinerien fanden. Zum Schluß der Berichtswoche iſt die Stimmung 93 738 867 935 87089 [2000) 103 302 28 540 606 58 718 [300] 94 (300]
a u 7 awtilen iſt heute ſtärker hervorgetreten, S e i 7 er ar a o78 89051 04 100 2 888 e38 503 615 65 so
rotzdem konnten aber die letzten Preiſe v ilweiten Preiſe voll halten theilweiſe 90087 73 183 06 80 203 52 (08 353 659 725 91021 41 78 102 215 [500)

c n 1000] 110 34 46 764 877Tr r wieder gewinnen. Immerhin notirt Kornzucker 23 301 402 75 (3000] 758 815 30 9208 [3000] 207 05 on 801 65 93 ne l 3 r 29 (309] 770 909 96 211322 28 95 [3007 89
niedriger wie letzte Aufzeichnung. 35 802 21 406 5209 [3000] 945 94014 83 487 622 o55 95160 [10 000] g26 [1000] 640 703 878 212231 64 319 484 504 606 40 [300] 930 21030

105 21 29 94 205 35 454 67 73 561 608 28 751 826 69 982 21418 213 310 456
215164 83 87 248 305 443 568 619 [1000] 50

217127 285 374 718 73 218010
219032 67 [1000]

Ter Martt ſchließt ſtetig. 291 564 [1000] 665 756 96016 127 [3000)] es 251 78 [3000] 88 334 479 83

G zzz e 7 2 s mR eder mat des hieſigen Bezirks beträgt ca. 89090 Ctr. a en er u 710 573 De e 240 58e e von do T 73 85 8r 0 221 228
r Zuſcker: Für raffinirten Zucker hielt die gute

Frage an, und führte ſolche abermals zu größeren Umſätzen.
Es notiren heute Raffinade 1 c 24,25 cl. Faß, affinade ſit Ha 94 163088 263 430 ſ[500] 95 595 652 745 875 104131 84 211 360 92

excl. Faß, gem. Raffinade 25 28 incl. Sack, gem. 14 T1 578 rn be es o a W o e
Vielis 2300-2375 incl. Sach Winffelroffinade 2525 26 ar u 108241 e a Wo e 31 o a
incl. Kiſte, Kryſtall ucker c Kornzucker 92 3 Rodmt 410057 [1000] 162 246 [3000] 89 322 [300] 718 [3000] 663 74 111010
do 882 Romt. 9,90-10, 05 exci., Nachprodulte 75 h h n be e e e T e u er e rnRodmt. A. 7.80-8.15 ercl. Alles 5 50 k. Rübenmelaſſe 432 Bé a. 960. G 108 282 72 910 8a2 912 47.60 417 a

552 96 614 [3000] 781 800
216028 148 326 81 402 611 13 741 98 830
11 68 215 386 651 67 665 700 9 830 78 946 51 [500] 71

320 81 90 736 70 c220009 44 70 81 172 554 [2000] 614 790 861 221169 230 71 348
87 89 542 703 64 813 60 [1000] 932 222171 315 32 80 442 52 71 95 587
710 52 55 954 228022 101 202 22 537 90 627 920 224042 115 3685 442
53 563 654 788 820 926 [300] 226491 524 36 [300]

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk. 2 zu 200 000 M.
2 zu 150000 Mk., 2 zu 100000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 2 zu 50600 Mk., 2 zu
40000 Mk., 1) zu 30000 Mk., 25 zu 15000 Mk., 49 zu 10000 Mk. 96 äu
8009 Mk. 135) zu 3000 M. 1470 zu 1009 Mk., 1752 zu 500 Mk.
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Wien, 20. Oktober. Weizen per Herbſt 8,41 Gd., 8,42 Br.,
ver Frühjahr 8,72 Gd., 8,73 Br. Roggen per Herbſt 6,91 Gd.
6,92 Br., per Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br. Mais ver Oktober
5,67 Gd., 5,69 Br., Hafer per Herbſt 5,24 Gd. 5,26 Br., per
Frühjahr 5,66 Gd., 5,67 Br.

Peſt, 20. Oktober. Weizen loco matt, per Oktober 8,15
Gd., 8,16 Br., ver April 8,56 Gd., 8,57 Br., Roggen per Oktober
6,49 Gd., 6,50 Br., per April 6,91 Gd. 6,93. Br. Hafer per Okt.
4,94 Gd., 4,95 Br., per April 5,37 Gd. 5,38 Br. Mais pr. Mai
1900 5,13 G., 5,14 Br.

Varis, 20. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt. ver
Oktober 18,70, per November 18,85, per Nov.Febr. 19.15, per Jan.
April 19,45. Roggen ruhig, per Oktober 14,20, per Januar-
April 14,40.

Paris, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Oktober 18,65, ver November 18,75, per Nov.- Febr. 19,00, ver
Jan.April 19,45. Roggen tuhig, per Oktober 1415, per Nov.
Febr. 14,40.

Loudon, 20. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 20. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf
Termine weichend, per Oktbr. 148, do. ver März 141.

Antwerpen, 20. Oktober. Weizen träge. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte feſt.

New-York, 20. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 758, ver Oktober 732 per Dezember 75/, per Januar 78,
per Mai 78*/, Mais per Oktober per Dezember 38x, per Mai
37 Mehl 2,80, Getreidefracht 43.

Chicago, 20. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober
Dezember 701. Mais per Dezember 30.

Zucker.
Hamburg, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

J. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Okt. 9,228, per Nov. 9,22x, per Dezember 9,32, per März 9,57,
per Mai 9,70, per Auguſt 9,90. Feſt.

Londvn, 20. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig.
Rüben Rohzucker 9 sh. 1 d. Käufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 20. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober 29,25, Dezbr. 29,75, März 30,50, Mai 31,00.
Hamburg, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober 28,75 G., Dezbr. 29,25 G., März 30,00 G.
Mai 30,50 G. Tendenz:

Havpre, 20. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 31,000

Havre, 20. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Oktober 34,50, Dez. 35,00, März 35,50. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 20. Oktobes. JavaKaffee good ordiary 29.
Petroleum.

Bremen, 20. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,95 Br.

Hamburg, 20. Oktober. Petroleum feſt, aber ruhig, Standard
white loco 7,85 Br.

Antwerpen, 20. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 211 bez. und Br., per Okt. 214 Br., per Novemb.
21& Br., per JanuarMärz 22 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. Oktober. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50--65.50 Mk. Branntwein
40 Vol. 9 für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 20. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,6 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 20. Oktober. Spiritus feſter, Oktober 191 G.,
Okt.-Novbr. 194 G., Nov.Dez. 187 G.Paris, 20. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Oktober 35,50, November 35,75, Jan.April 36,75, MärzJuni 37,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Homburg, 20. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 20. Oktober. Rüböl loco 55,50, Oktober 53,30.
Paris, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Oktober

54,00, November 54,00, Jan.April 55,25, MaiAuguſt 55,75.

Nordhauſen, 19. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,75 Mk., Kartoffelmehl 20,75 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.
Nordhaufen, 19. Oktober. Kartoffeln 3,60—4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 19. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

202/, Mk., Liefer. Nov.Dezb. 202/,—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 21 bis
21 Mk., SuperiorStärke 21/, 212, Mk., SuperiorMehl 21/
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 19. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10-1,2 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 400 Mk. das Schock, 1,27-—-1,34 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Hamburg, 19. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.
div. Marken 292 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 19. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kleine 70 Pfg.,

Seezungen 115 Pfg., kleine 75 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.
kleine 40 Pfg., Rothzungen 25 Vfg., Zander 65 Pſfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, groß
28 i. mittel 25 Pfg., kleine 20 Vfg., Lachs, rothfl. Pfg.Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Via. Flußhechte 60 Pfg.,

Seehechte 24 Pfg., Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
25 Vfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 55 Pfg.

Stroh. Heu.
VNordhanſen, 19. Oktober. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

5,00-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Oktob. Baumwolle. Steigend. Upland middling
loco 378,, Pfg.

Liverpool, 20. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

WMiddling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Okt.Nov. 38/, Käuferpreis, Per MärzAvpril 35 Käufervreis,

Nov.Dez. 3 Käuferpreis, April-Mai 3 Verk.Preis,
Dez.-Jan. 355 Verk.-Preis, MaiJuni 3 Verk.Preis,
Jan. Febr. 35 Käuferpreis, Juni-Juli 3 Käuferpreis,
Febr.-März 3 Käuferpreis, JuliAug. 3 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 20. Oktober. Bancazinn 86.
London, 20. Oktober. Silber 265/, Lſtrl., ChiliKupfer 74/8

Lſtrl., ver 3 Monate 75!/, Lſtrl., Blei ſpan. 161 Lſtrl., engl.
16* Lſtrl., Zinn 1445/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 74 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Rio de Jaueiro, 19. Oktober. Wechſel auf London 7/
Buenos Ayres, 19. Oktober. Goldagio 137.40.

c c
Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli 9 „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefftren. Für die Jnſer ite verantwortlich
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).18] Autoriſiete Ueberſetzung von Eduard von Loewen.

x „Welch ein netter junger Mann dieſer Herr Bradford iſt,
Scot,“ ließ Fräulein von Windiſh fallen, als ſie, nachdem
auch der letzte Gaſt abgefahren war, ihre kleinen Füße gegen
den Kamin gelehnt, nachdenklich in die Gluth ſtarrte. „Jch
finde es zu nett, wenn zwei junge Leute ſich früh verloben;
es erſpart ihnen manches Herzweh, und wie leicht kann da ein
Mann ſeine ſpätere Lebensgefährtin ganz nach ſeinem Geſchmack
heranbilden, nicht wahr

„Jch habe ſchon einen ähnlichen Fall erlebt,“ ſagte Scot.
„Der Betreffende war ein Schriftſteller Day hieß er, Du
wirſt von ihm gehört haben. Dieſer wünſchte eine Frau
ganz nach ſeinem Geſchmack zu haben und ſo erzog er ſich zu
dem Zwecke ein Kind ein ſehr thörichtes Experiment aller
dings

„Nun
„Die Einzelheiten habe ich vergeſſen das Ende vom

Liede war jedoch, daß das Mädchen einen Freund von ihm
heirathete.“

„Das war doch kein übler Schluß wenn ſie ihn nicht
lieben konnte, war es jedenfalls beſſer, zu handeln, ſo lange
es nicht zu ſpät war. Findeſt Du nicht auch Denkſt Du
nicht auch wiederholte ſie, da keine Antwort erfolgte, noch
einmal, nur um etwas zu fragen.

„Jch denke, daß der Freund, welcher zwiſchen ſie trat, ein
Schurke war

16. Kapitel.
Das Frühſtück im Dowerhauſe hatte ſein Ende erreicht,

obgleich dasſelbe am Morgen nach dem Monktonſchen Diner
länger als ſonſt gedauert hatte; mußte doch jede Einzelheit
desſelben durchgeſprochen werden.

Der junge Bradford war hauptſächlich infolge eines Auftrags
ſeines Vaters, mit Herrn von Monkton Geſchäftliches abzuwickeln,
herübergekommen und ſchickte ſich jetzt an, nach dem Birkenhofe
aufzubrechen.

„Biſt Du fertig, liebe Doris, oder muß ich noch etwas
warten, bis Du mit Deinen Haushaltsarbeiten zu Ende biſt

„Du kannſt nicht auf mich warten, Ken; es würde zu lange
dauern.“

„Du wollteſt nicht mitgehen, Geliebte? Es iſt ein ſo
herrlicher Novembermorgen.“

„Natürlich gehſt Du mit, Kind,“ legte ſich ihr Vater ins
Mittel, der über die Weigerung ſeiner Tochter nicht wenig
erſtaunt war, „der Spaziergang wird Dir vortrefflich bekommen,
und auch Kenneth wird ihn mehr genießen, als wenn er allein
ginge, obgleich Dichter ja wohl im Allgemeinen die Einſamkeit
lieben. Begleite ihn wenigſtens bis an die Brücke.“

So ertheilte das junge Mädchen raſch der Köchin einige
Befehle und erſchien nach kaum fünf Minuten in Hut und
Umhang auf der Veranda.

e e e. r e erc

„Vergnügungen vermögen Dir nichts anzuhaben,“ bemerkte
ihr Verlobter, ſie zärtlich anſchauend. „Trotz des ſpäten
Nachhauſekommens biſt Du heute ſo roſig und friſch, wie
immer.“

„Ach, Kenneth,“ erwiderte ſie ernſt, „ich habe vergangene
Nacht wenig oder, beſſer geſagt, gar nicht geſchlafen. Du
ſiehſt, ein Jeder hat, wie Enoch Arden ſagt, ſeine dunklen
Stunden, aber ſie ſollen mir nichts anhaben, wenn ich bei Dir

bin, Ken.“
Ehe ſie noch das Ende des Lärchenganges erreicht hatten,

erhellte ſich ihres Begleiters Geſicht mehr und mehr; durch
durch die blätterberaubten Bäume und Hecken fiel auf das junge
Paar der warme, liebe Sonnenſchein, während über ihnen eine
Lerche ſang und ein kleiner Grünfink munter in das Lied ein
ſtimmte. Dies war es jedoch nicht allein, was die junge
Dichterbruſt an dieſem köſtlichen Morgen höher ſchlagen ließ,
vielmehr das milde, zärtliche Weſen ſeiner Braut er glaubte
ſich aus all den glücklichen Stunden und Tagen ihres Bei
ſammenſeins nicht zu erinnern, daß ſie je ſo liebevoll gegen ihn
geweſen, wie heute. Wie ihre Augen vor Freude ſtrahlten, ihre
Wangen glühten, da er ihr von dem Fortſchreiten ſeines großen
Dramas, von der nahen Erfüllung ſeiner Hoffnungen ſprach
und wie beſorgt und ängſtlich dieſelben ihn wieder anſahen bei
der Schilderung von ſeiner unausgeſetzten Arbeit bei Tag und
bei Nacht in ſeinem ſtillen Stübchen, wo ihm ihr Bild im
Geiſte vorſchwebte!

„Doris,“ rief er plötzlich bewegt, „daß Du Dich meines
Ruhmes freuſt, iſt für mich der ſchönſte Gedanke während meines

harten Schaffens
„Aber Ken,“ mahnte ſie geängſtigt, daß er ſeine Geſund-

heit ſchädige, „ich liebe Dich, Dich allein, nicht Deinen Ruhm;
er könnte Dich mir nicht theurer machen, als Du in dieſem
Augenblicke biſt. O, ſieh mich nicht ſo glücklich an, meine Liebe
iſt eine ſo kleine Gabe; es thut mir weh, wenn ich Deine Dauk-
barkeit dafür ſehe.“

„Eine ſo kleine Gabe!“ Er wiederholte die Worte träume-
riſch, während ſie auf der Brücke anhielten, doch hätte ſie wohl
der verklärte Ausdruck ſeines Geſichts erſchrecken können.

„Hier werde ich auf Dich warten Du brauchſt Dich aber
nicht zu beeilen.“

„Das darf ich auch nicht; aber warte, ich habe ein Buch
in der Taſche, das ich auf der Reiſe ſtudirt, ſo haſt Du die
Wahl, zu leſen oder zu denken, Schatz!“

Doris folgte ihrem Verlobten mit den Augen, bis derſelbe
aus ihrem Geſichtskreis entſchwunden war, dann verließ ſie die
Brücke und ſetzte ſich etwas tiefer auf einen Baumſtumpf. Das
Buch ruhte eine ganze Zeit lang geſchloſſen in ihrem Schooße, indem
ſie ſinnend dem Lauf des Waſſers nachblickte, endlich ſchlugſie die erſte

Seite auf, um ihre Gedanken zu verſcheuchen, doch konnte ſie noch

nicht viel geleſen haben, als ſie wieder in die alte Träumerei
zurückfiel, aus der ſie erſt durch Fußtritte ganz in
ihrer Nähe geweckt ward. Es waren Kenneth und Herr von
Monkton.



C 2 2 2 2 2 2 G 62

Jn der Ferne girrten ein paar Wendtauben, und Scot
lauſchte auf die Locktöne; ſein ſchwarzer Sammetrock war ſchon
ziemlich abgetragen, ſo daß der große Jagdhund dreiſt ſeinen
Kopf an denſelben legen konnte. „Welch vollendeter Gentleman
iſt er trotzdem“, dachte Doris, als ſie ihren Blick von ſeinem
ſchönen Antlitz abwandte. Jn demſelben Augenblick brach Monkton
das Schweigen.

Woran dachten Sie ſo eifrig, Fräulein Egerton
„Mir fielen ein paar Zeilen ein, welche ich ſoeben geleſen

hatte.“

„Dürfen wir ſie nicht hören
„Wenn Sie durchaus wollen,“ entgegnete ſie lachend, „ſo

hören Sie Der ware Gentleman ſoll ſanft ſein.“
„Hares Wort,“ fiel Kenneth ein, der nicht bemerkte, wie

Scot Doris fragend anſah.
„Was meint der würdige, alte Herr damit, Fräulein Eger

ton Will er etwa eine Regel geben, wonach man den wahren
Gentleman erkennen könnte

„So ähnlich,“ verſetzte ſie kleinlaut.

„Dann leſen Sie, bitte, weiter, wir ſind begierig, von uns
ſelbſt zu hören.“

„Er ſollte deshalb,“ las Doris weiter, „auch milde ſein
das paßt nicht auf Sie, Herr von Monkton; und gelaſſen
auch das nicht, denn Sie ſind leicht heftig; und mäßig und
Sie

„Huldigen dem Alkohol, wollten Sie das ſagen fragte
Seot, da Doris innehielt. „Ja, in der That, es iſt eine vor
treffliche und erfriſchende Gottesgabe noch etwas

„Viele ſolche Gentlemen giebt es,“ ſchloß das junge
Mädchen ruhig.

„Es gereicht mir zur Freude, daß Hare das glaubt. Und
das haben Sie ſtudirt?“

„Jch hatte es eben geleſen, als Sie kamen.“
„Und waren darüber ſo in Gedanken verſunken
Da Scot Doris wirkliche Gedanken nicht errathen konnte,

ſo hatte er auch nicht das Erröthen vermuthet, das ſich bei
ſeiner Frage über ihre Wangen ergoß; als er es jetzt bemerkte,
ehnte er ſich gegen einen Baum zurück und blickte nach ſeinem

Gehöft hinüber.
„Jſt das dort Jhr neues Pferd, Monkton,“ fragte Kenneth,

von welchem mir Doris erzählt hat
„Ja, ich dachte es heute zum erſten Male zu beſteigen.“
„Mögen Sie nur Pferde, welche Sie ſelbſt zugeritten

haben fragte Doris.
Dieſes werde ich nicht für mich behalten, Major Porter

hat es mir abgekauft mit der Bedingung, daß ich es einreite
er bot mir eine Summe, welche ich nicht ausſchlagen durfte.“

„Dürfte ich Sie dann wohl bitten, mich einmal auf
einem Ritte mitzunehmen?“ fragte ſie ſchüchtern; es that ihr
ſo leid, daß ſein Wunſch, das Pferd zu behalten, ſich nicht er
füllen konnte.

Zu Kenneths größtem Erſtaunen ging Scot auf ihre Bitte
nicht weiter ein und fragte nur, welche Wege ſie bereits in der
Umgegend eingeſchlagen habe.

„O, ich habe die Nachharſchaft erſt ſehr wenig kennen gelernt,“
erwiderte ſie, gar nicht böſe, daß er ihre Frage nicht direkt
beantwortete, da ihr einfiel, er habe gewiß nicht die Zeit, zweck-
los ſpazieren zu reiten. „Das nächſte Mal werde ich den Weg
am Flüß entlang hinter Petton wählen, ich bin dort noch nie
geweſen. Jſt der Weg hübſch, Herr von Monkton

„Nach der bezeichneten Seite bin ich auch lange nicht mehr
gekommen,“ entgegnete Scot, „es iſt gerade kein ſehr ebener
Weg, auch läuft der Fluß mit ſeinem dort oft ſehr ſteilen Ufern
meilenweit dicht neben ihm her; ich glaube nicht, daß Sie
häufiger dort reiten werden.“

e n ch c e e ch i c n r e C c l

„Neue Wege zu entdecken, iſt aber mein größtes Vergnügen,“
ſagte Doris, ſich erhebend. „Wollen Sie nicht mit uns kommen;
Papa würde ſich gewiß ſehr freuen.“

Ohne zu zögern, lehnte er dieſe Einladung ab, und doch
vermochte Doris in ſeiner Weigerung nichts Unhöfliches oder
Unfreundliches zu entdecken.

Sie reichte ihm die Hand zum Abſchied; in dieſem Augen
blick bemerkten ſie einen Herrn am Ufer entlang auf ſie zu
kommen; derſelbe hielt jedoch ſeinen Blick ſo zur Erde gerichtet,
daß er ihre Anweſenheit erſt gewahr wurde, als er ſich dicht bei
ihnen befand, und ſie ihn grüßten. Doris ſchien über dieſe
Begegnung ſehr erfreut nnd ſtellte Herrn Chamberlain ohne weitere
Zeremonie Kenneth vor, während Scot ſie dabei und namentlich

auch ſpäter beobachtete, wie ſie ſich ſo freundſchaftlich mit Jenem
unterhielt; doch ſchien Chamberlain ſehr zerſtreut und offenbar
eilig, fortzukommen.

„Warte, Steven,“ bemerkte Scot, „ich gehe mit Dir den-
ſelben Weg.“

„Eine frühere Verabredung, wie Du ſiehſt, Doris,“ ſagte
Kenneth, als er etwas ſpäter mit ſeiner Braut in den Lärchen-
gang einbog. „Sie gehen geradeswegs auf Comely Place zu;
mir iſt es ſo auch lieber, nun habe ich Dich ganz für mich
allein; die Zeit vergeht doch ſo ſchnell! Warum ſo ſchweigſam,
Schatz9 Ken flüſterte ſie, „ich wollte, daß Du mich nicht ſo ſehr

liebteſt.“
„Jch aber nicht,“ ſagte er faſt heiter, „ich bin ſo glücklich

in Deiner Liebe, und meine Liebe iſt mit meinem ganzen Weſen
ſo feſt verwachſen, daß ich ſie ſelbſt auf Dein Geheiß, Doris,
nicht abſchwächen könnte. Fühlſt Du denn nicht, welch ein Segen,
welch eine Seligkeit Deine Zuneigung für mich iſt? Und wenn
Du mich lieb haſt, ſage mir ſo etwas nie wieder! Wenn Du mich
lieb haſt? Nie könnte ich den geringſten Zweifel darüber auf-
kommen laſſen!“

„Nein, Du darfſt nie daran zweifeln, nie!“ rief ſie, ihre
rechte Hand in die ſeine legend. „Wir ſind verlobt und wollen
uns treu bleiben bis zum letzten Athemzuge.“

(Fortſetzung folgt.)

Kronprinzeſſin Stephanie.
Wie es bei allen Thronfolgern der Fall iſt, ſo zerbrachen

ſich auch beim Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich von ſeinem
zwanzigſten Jahre an die Leute den Kopf, welche Prinzeſſin er
wohl heimführen werde aber man mußte nicht lange warten,
ehe die Entſcheidung fiel. Kurz nachdem der Kronprinz 21
Jahre alt geworden war, ging er auf die Brautfahrt, und als
bald kam die Kunde, er habe um das fünfzehnjährige blonde
Töchterlein des Königs der Belgier geworben und ſei an
genommen worden. Das junge Paar traf ſich ohne Zeugen
im Palmenhaus in Laeken, in einer ſchlingpflanzenbewachſenen
Grotte, wo das Plätſchern eines kleinen Waſſerfalls die Be
gleitung zur Werbung des Kronprinzen bildete. Auf ſeine
Frage an die Prinzeſſin, ob ſie geneigt wäre, ſeine Gattin zu
werden, antwortete ſie mit einer Faſſung, die mit ihren Jahren
faſt unvereinbar war, ſie ſei ſich voll bewußt, welche große
Verantwortlichkeit ihr Jawort ihr auferlege, ſo daß ſie es nur
mit Zagen und Bangen geben könne. Die Prinzeſſin hatte
damals ſchon faſt ihre volle Höhe erreicht und machte gar nicht
den Eindruck eines Backfiſchchens, das ſie ja eigentlich war.
Aber mit der Heirath, die zuerſt für den Winter 1880 feſt
geſetzt wurde, mußte doch noch länger gewartet werden, und
es wurde dazu der 10. Mai 1881 beſtimmt.

Die Frauenwelt Wiens, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter des
„B. L.-A.“, war ungeheuer geſpannt auf die Braut des Kron
prinzen geweſen das erſte Verdikt fiel, nachdem man ſie beim
Einzug in Oeſterreichs Hauptſtadt geſehen, nicht gerade en-
thuſiaſtiſch aus. Man faßte ſein Urtheil in das eine Wort
„lieb“ zuſammen, das, von Frauenmund geſprochen, ja eine
große Bedeutung in ſich bergen kann. „Feſch“ fand man die
belgiſche Prinzeſſin nicht, und obgleich ſie ſehr bald populär
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wurde mehr im Bild als in der Perſon, denn fie wohnte
ja nach ihrer Verheirathung nicht in Wien, ſo mußte ſie
lange beim Wiener Geſchmack in die Schule gehen, ehe man
fie als vollkommene Wiener Dame gelten ließ. Jn den letzten
Jahren aber hat ſie als Prototyp der eleganten Wienerin ge
golten. Die Bilder aus den erſten Jahren ihres Eheſtandes
in Prag, wo das junge Paar reſidirte, zeigen, daß die Kron-
prinzeſſin noch dem einfachen, von der Mutter ererbten Ge
ſchmack huldigte noch trug ſie das gewellte Blondhaar ge
ſcheitelt und einfache, wenig geputzte Kleider, die den
Dienſt für verſchiedene Gelegenheiten zu leiſten im
Stande waren. Da, im Jahre 1883, wurde der Kronprinz
nach Wien verſetzt und während er die elektriſche Ausſtellung
im Prater eröffnete und die Verheißung ſprach, es werde von
Wien ein Meer von Licht ausgehen, hatte ſich die Kron
prinzeſſin häuslichinLaxenburg eingerichtet und bereitete Alles zur er
ſehnten Geburt eines erſten Kindes vor. Das waren wohl die
ſchönſten Tage im Leben der Kronprinzeſſin. Sie erwartete mit
Zuverſicht einen Prinzen, dem die Anwartſchaft auf den Thron
geſichert war. Jhre Hoffnungen theilte die ganze Bevölkerung
ihres neuen Heimathlandes. Aber ſpäter, als man es erwartet
hatte, am Sonntag, 2. September 1883, erſchien das heiß er
ſehnte Kind und machte den Aberglauben des ſonntäglichen
Glückskindes zu Schanden, denn es war ein allerliebſtes,
blondes Mädchen, bei dem die Kaiſerin ſelbſt Pathenſtelle ver
trat. Wer kann die Enttäuſchung ermeſſen, welche die zuver
ſichtliche Prinzeſſin an jenem Tage erlitt Zählte doch der Letzte
in der Bevölkerung mit ängſtlicher Spannung die Kanonen-
ſalven, welche das Geſchlecht des Neugeborenen dem Land ver
kündeten, wie mußte die Kunde erſt ins Herz der jungen
Mutter ſchneiden. Als wenige Wochen darauf der Kronprinz
ſeine Gemahlin in die elektriſche Ausſtellung führte, bereitete
man ihr rauſchende Ovationen, um ſie nicht merken zu laſſen,
daß man eine Enttäuſchung empfunden hatte. Sie dankte mit
wehmüthigem Lächeln, das dem neunzehnjährigen Geſicht eigen-
thümlich ſtand.

Doch der Kronprinz war ein zärtlicher Vater und es beſtand
zwiſchen den Ehegatten während der erſten Lebensjahre der
Kleinen ein inniges Verhältniß.

Die Prophezeiung der Königin Henriette, welche bei der
Abreiſe den großmütterlichen Droſt gegeben hatte, daß, wo das
Erſtgeborene ein Mädchen iſt, das Zweitgeborene ſich immer
als Knabe einſtellt, erfüllte ſich nicht. Der Ehebund des Kron-
prinzenpaares wurde durch keinen weiteren Kinderſegen beglückt.
Dieſe bitterſte Enttäuſchung hat gewiß entfremdend auf die
jungen Eheleute gewirkt. Sie unternahmen keine gemeinſamen
Reiſen mehr, ſie gingen nicht mehr zuſammen auf die Jagd.
An Vielem konnte die Kronprinzeſſin nicht theilnehmen, weil
ſie, die ſeither eine ausgezeichnete Reiterin geworden war, ſich
lange ſträubte, ein Pferd zu beſteigen, ſodaß ſie das Hochzeits
geſchenk der kaiſerlichen Schwiegermama, zwei prachtvolle Reit
pferde, ungenutzt laſſen mußte. Die Kronprinzeſſin widmete
ſich, als ihr Geiſt ausreifte, viel der Muſik und brachte
auch einen Theil ihrer Zeit mit Malerei zu. Muſikaliſch
leiſtete ſie Vorzügliches, und die Muſik war der Kronprinzeſſin
gewiß eine Tröſterin und lehrte ſie Geduld in den Prüfungen
des Lebens, von denen Niemand verſchont bleibt. Aber es war
vielleicht ein Unglück, daß ihr beinahe einziger intimer Verkehr
der mit der Schweſter, der Gemahlin des Prinzen Philipp von
Koburg, war. Prinz Philipp unternahm Vieles gemeinſam mit
dem Kronprinzen und hatte die Gewohnheit, ſeiner Gemahlin
haarklein alle Erlebniſſe mitzutheilen. Prinzeſſin Luiſe aber
glaubte es ihrer Schweſter ſchuldig zu ſein, ihr Alles, was ſie
erfuhr, zu berichten, und bedachte dabei nicht, daß die junge
Frau ſich über derlei Dinge nicht hinwegſetzen konnte. Es iſt
kein Zweifel, daß die Kronprinzeſſin viel zu gut über alle
Schritte ihres Gatten unterrichtet war und ſich deshalb kränkte
und Empfindungen nachgab, die ſie ſich hätte erſparen können.
Man wußte, daß ſie ſich lange vor der Kataſtrophe von Mayer-
ling beim Kaiſer ſelbſt beklagt hatte und daß dieſer vermittelnd
und begütigend eingegriffen hatte und mehr als einmal eine
Ausſöhnung herbeiführte. Jn ihrem Ausſehen war die Kron
prinzeſſin mittlerweile eine der eleganteſten Erſcheinungen der
Hauptſtadt geworden. Zur Stattlichkeit ihrer ebenmäßigen
Geſtalt kam die wunderbar zarte Färbung ihres Teints und
der ſtrahlende Glanz ihrer goldblonden Haare. Alle dieſe
Vorzüge wußte ſie durch verfeinerte Toilettenkünſte zu vollſter
Geltung zu bringen. Die Frauen Wiens drängten ſich, wo ſie
erſchien, um ſie zu ſehen, und ſie genoß eine durch ihre Er
ſcheinung allein verurſachte Popularität. Wenn ſie bei Hof

bällen und Hofkonzerten neben ihrer Schweſter, der Prinzeſſin
Luiſe, ſtand, bewunderte man die zwei Prachtgeſtalten, aber
man unterſchied zwiſchen den Beiden und gab der Kron
prinzeſſin weitaus den Vorzug. Sie war nicht nur die Zartere,
Duftigere, ſie trug auch ihre auserleſenen Toiletten mit einer
Eleganz, welche die ältere Schweſter nicht erreichle. Auch war
ſie die Prinzeſſinhaftere, den Sorgen der Welt Entrücktere,
was ſich in den traumhaft ins Weite gerichteten Augen aus
drückte. Das Intereſſe an Muſik und Malerei mag ihr dieſen
Ausdruck verliehen haben. Damals war die Farbe, die ſie
mit Vorliebe trug, Roſa, und die Blumen, mit denen ſie ſich
ſchmückte, meiſtens Roſen und Maiglöckchen. Sie verſchmähte
aber den Schmuck der Fürſtinnen nicht, und das goldblonde
Haar kam nie ſchöner zur Geltung, als wenn ein ſtrahlendes
Diadem in dasſelbe verflochten war. Sie mag damals in
ihrer glänzenden Pracht ſelbſt mitleidig gelächelt haben, wenn
ihr ein Bild des unſcheinbaren Prinzeßlein unter die Augen
kam, daß nicht gar viele Jahre vorher die Fahrt aus Brüſſel
an den Donauſtrand gewagt, um ſich mit dem Kaiſerſohn zu
vermählen. Die Pflege ihrer ſchönen Stimme machte W die
größte Freude. Wenn ſie in Wien war, nahm ſie jede Woche
dreimal Geſangunterricht bei der Profeſſoriu am Konſer
vatorium Frau Nicklaß-Kempner, die pünktlich um zehn Uhr in
der Burg ſein mußte.

So war es auch am Mittwoch 30. Januar 1889. Die
Kronprinzeſſin war in fröhlichſter Laune und ſang und lachte.
Da erſchien um dreiviertel elf Uhr ein Lakai und meldete der
Kronprinzeſſin, die Erzherzogin Valerie habe ihr eine wichtige
Mittheilung zu machen. Die Kronprinzeſſin entfernte ſich,
kehrte aber zurück, nachdem ſie die Erzherzogin geſehen, und
ſagte ganz ſorglos: „Sie werden mich wohl einen Augenblick
entſchuldigen müſſen.“ Die Profeſſorin wartete zuerſt geduldig,
und als die Kronprinzeſſin nicht zurückkehrte, erwog ſie, ob ſie
bleiben oder fortgehen ſolle. Da alle doppelten Thürflügel
der Appartements offen ſtanden hörte ſie aus weiter Ferne,
was ihr wie herzbrechendes Schluchzen vorkam. Da erſchien
ein Lakai und meldete im dienſtlichen Ton „Kaiſerliche
Hoheit ſingen heute nicht mehr.“ Aber die Profeſſorin
ließ ſich nicht abſchrecken durch die Formalität des
Dieners und beſtürmte ihn mit aufgeregten Fragen
Da ließ auch er ſich herbei, die Dienſtmaske abzulegen und
ſagte mit bebender Stimme „Wir wiſſen nichts es muß
etwas Entſetzliches geſchehen ſein.“ Der Lakai- war gerecht
fertigt, er wußte nichts welche Ausrede kann aber die
Oberſthofmeiſterin geltend machen, welche drei Stunden ſpäter,
als ſchon ganz Wien unter dem Eindruck der furchtbaren Nach
richt vom Tode des Kronprinzen ſtand, der Künſtlerin folgendes
lakoniſche Telegramm ſchickte: „Jhre K. und K. Hoheit Frau
Kronprinzeſſin wird bis auf Weiteres keine Lektionen nehmen.“

Wie ſie das Entſetzliche ertragen, man hat es nie erfahren
man weiß, daß die Kaiſerin bei dem größten Unglück, das

ſie treffen konnte, heroiſchen Muth zeigte und dem Kaiſer als
Tröſterin zur Seite ſtand, ſie, die doch die des Sohnes beraubte
Mutter war. Man weiß, daß Erzherzogin Marie Valerie, der
dieſe ſchrecklichen Todtenglocken in die Brautſchaft hineinläuteten,
der Schwägerin getreulich zur Seite ſtand und daß Erzherzogin
Maria Thereſia ihr mütterlichen Troſt angedeihen ließ. Sie
legte für ſich Maiglöckchen und Roſen, für die kleine Erz
herzogin Moosroſenknoſpen auf den Sarg und ſie hat ſich
ſpäter nie wieder mit den Lieblingsblumen geſchmückt. Die
Mutter, welche zum Leichenbegängniß in Wien erſchien, mag
alles Herbe und Bittere im Schmerz der Kronprinzeſſin nur
noch ſtärker aufgerüttelt haben in ihrem Kummer um di
Tochter wollte ſie ganz Oeſterreich verantwortlich machen für
das Unglück, das dieſelbe betroffen und als man ihrem Wunſch,
Tochter und Enkelin mit ſich fortzuführen, nicht beiſtimmte,
ſchied ſie unverſöhnt und hat ſich ſeither am Wiener Hofe nicht
mehr ſehen laſſen. Auch König Leopold und Prinzeſſin
Elementine von Belgien haben die Kronprinzeſſin ſeither nicht
mehr beſucht.

Am 18. Februar nahm die Kronprinzeſſin in der Kapuziner
gruft Abſchied vom Sarg des Kronprinzen und fuhr mit der
kleinen Prinzeſſin auf viele Wochen in die troſtloſe Winter
einſamkeit von Miramar, das überdies unzertrennlich iſt von
den traurigen Erinnerungen an Kaiſer Max und ſeine unglück
liche Gemahlin Charlotte. Ohne den Zuſpruch einer liebevollen

Verwandten oder einer mütterlichen Freundin, nur von einem
der Etikette unterworfenen Hofſtaat umgeben, mußte ſich die
fünfundzwanzigjährige Prinzeſſin allein in einer Welt zurecht

mnden, die für ſie nur Schmerz und bittere Enttäuſchung
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tie Jhr Droſt ſollte ihr ſchönes, blondes Kind ſein,
s, fünfjährig, von prächtiger Geſundheit ſtrotzte und friſchund früh Luft und Sonnenſchein genießen wollte. Es

war ſchwer, in ſo tief ſchmerzlicher Stimmung ſich dem Kinde
Zmzupaſen, vielleicht war ſie auch zu jung, um das eigene Jchim Kinde zu vergeſſen. Jn den ſelgenden Jahren verbrachte

ſie nur wenige Monate in Geſellſchaft der kleinen Erzherzogin,
ie, von allen Verwandten bedauert und reich beſchenkt, unter

Fremden heranwuchs; denn auch die kaiſerlichen Großeltern
zogen ſie nicht in ihre Nähe. Als die Trauerjahre vorüber
waren und die verwittwete Kronprinzeſſin wieder bei Hofe er
ſchien, ſetzte es arge Kämpfe. Sie wollte den Vortritt, den ſie
als Kronprinzeſſin vor allen Erzherzoginnen hatte, nicht auf

ben wollte die Kaiſerin, die ſich a vertreten.Dieſes Recht kam aber Erzherzogin Maria Thereſia, der
Gemahlin Carl Ludwigs, zu, und ſie mußte ſich fügen. Als
fie aber ſpäter hinter Eröberzogin Maria Joſefa zurücktreten
ſollte, grollte ſie ganz offen und ließ ſich bei jeder Hoffeſtlichkeit
krank melden, oder ſie reiſte kurz vorher ab. Dann begannihre Reiſeperiode, die ſie an den hohen Norden, nach Deutſch

land und nach England führte und der Kontrole und Etikette
des Wiener Hofes ganz entzog. Von der Kaiſerin wird be-
hauptet, ſie habe nach dem Tode des Kronprinzen nie mehr ein
freundliches Wort für. die Wittwe des Sohnes gehabt. Auf-
fallend war für die Bevölkerung immer die Einſamkeit, in welcher
die Kppe Mutter mit dem Töchterchen Weihnachten in der Burg
zu Wien oder in Miramar zubrachte, während die Kaiſerin auf
hoher See war und der Kaiſer zu den Töchtern nach Wels oder

en fuhr.
Schwere Sorgen muß der Prinzeſſin die Schweſter gemacht

haben, die auf Abwege gerathen war und in ihrer Geld
bedrängniß oft an ſie herangetreten ſein mag. Als die furcht
bare Geſchichte mit den gefälſchten Wechſeln aufkam, lag die
Kronprinzeſſin an den 5 gen einer Jnfluenza zum Tod erkrankt
in der Burg, und ſie konnte nie befragt werden, ob die Unter
ſchrift die ihre ſei oder nicht. Schon mit den Sterbeſakramenten
verſehen, ſchien ſie dem Tode verfallen, aber auch dann kam ihre
Mutter nicht zu ihr, auch nicht der Vater und die Schweſter,
die ſie erſt in Bozen während der Reconvalescenz beſuchten.
Seit ihrer Kra: t hat die Kronprinzeſſin keine weiten Reiſen
mehr gemacht, ſie lebt jetzt mehr mit der Tochter, die den
ernſteren Theil ihres Studienganges beendet hat und nun die
ſchönen Künſte betreibt.
Man hat wiederholt von der Wiedervermählung der Kron
pprinzeſſin geſprochen aber man dachte immer an eine ſtandes
gemäße Heirath, und aus der Logik der Thatſachen glaubte man
ſchließen zu dürfen, Erzherzog Franz Ferdinand, der Thron-
erbe, würde die ſchöne Wittwe ſeines Vetters heimführen und
ihr die Antwartſchaſt auf die Kaiſerinkrone wahren. Daran
ſcheint aber gar Niemand gedacht zu haben. Jedenfalls weiß
die Kronprinzeſſin, daß, wenn ein ſolcher Plan beſtände, Zeit
genug geweſen wäre, ihn ins Werk zu führen. Sie iſt jetzt
35 Jahre alt, und wenn ſie die Jugend, die ihr noch bleibt,
nutzen will, ſo wird ihr das Mancher nicht verdenken.

Allerlei.
Beſonders lerut die Weiber führen Dies Wort Mephiſtos

an den Schüler, ſchreibt das „Leipz. Tgbl.“, möchte man, wenn auch
in etwas anderem Sinne, unſerer heutigen Männerwelt zurufen.
Lernt die Weiber führen! Denn wie ein anſtändiger Mann eine
anſtändige Frau auf der Straße zu führen hat, das ſcheint ihr ganz
vergeſſen zu haben Seit einigen Jahren hat, wie immer bei neuen
Unſitten, anfangs in kleineren, bald aber in immer weiteren Kreiſen
und mit immer größerer Schnelligkeit, die Unſitte um ſich gegriffen,
daß der Mann auf der Straße die Frau nicht mehr führt, ſondern
ſich von ihr führen, richtiger geſagt: ſchleppen läßt. Wenn das ein
zebrechlicher oder kranker alter Herr thut, wenn der ſich an den Arm
ſeiner Frau oder ſeiner Tochter hängt, ſo wird kein Menſch etwas
dawider haben. Wenn ſich aber große, ſtarke, geſunde Männer oder
junge Burſchen von achtzehn bis zwanzig Jahren auf der Straße
don einer Frau oder einem Mädchen führen laſſen, wie man es jetzt
täglich hundertfach ſehen kann, was ſoll man dazu ſagen! Man
ſehe nur, wies gemacht wird entweder packt der Herr die Dame an
ihrem linken Arm und ſchiebt ſie dann vor ſich her, etwa wie der
Schutzmann einen Strolch; der er ſteck? ſeinen Arm oder ſeine
Hand zwiſchen ihren Arm und ihre Bruſt und läßt ſich im eigent
ichſten Sinne des Wortes von ihr ſchleppen. Daß Eins wie das
Andere eine große Rohheit iſt, darüber kann wohl unter gebildeten
Menſchen keine Meinungsverſchiedenheit herrſchen, und es giebt ja
auch noch immer eine Anzahl von Menſchen, die die Unſitte nicht

ſehr viele mit, und auch unter Perſonen reiferen Alters kann man
ſie ſchon ſehr oft ſehen. Woher ſtammt die Unſttte Es wird
behauptet, ſie ſtamme aus England. Und da gegenwärtig alles
Engliſche in Deutſchland eben ſo nachgeäſſt wird wie vor dem großen
Kriege alles Franzöſiſche, ſo ſcheint die Behauptung etwas für ſich
zu haben. VBeſteht die Unſitte aber wirklich in England
Und wenn ſie dort beſteht, in welchen Kreiſen be-
ſteht ſie? Jn den gebildeten ganz ſicher nicht.
Keine anſtändige engliſche Frau würde ſich von einem Manne
eine ſolche Rohheit bieten laſſen. Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß die
Unſitte mit der immer auffälliger werdenden Umkehr der Geſchlechter
und Verfeminirung (auf Deutſch Verweibiſchung) unſerer Männer
welt zuſammenhängt. Unſere jungen Damen möchten am liebſten
die Herren ſpielen, ſich kleiden wie die Leutnants, radeln, Cigaretten
rauchen, Spazierſtöckchen tragen uſw., und unſere jungen Herren undleider auch ſchon manche ältere Herren können ſich m weibiſch genug

zuſtutzen und putzen zu den bunten Schuhchen und Strümpfchen und
der und Shlipschen find in dieſem Sommer auch noch die
unten Hütchen mit den bunten Bändchen gekommen und die

Schwüppchen mit den filbernen Griffchen und nun ſehe man nur,
wie ſie einhergehen, dieſe zwanzigjährigen weibiſchen Trottel, wie ſie
ſchieben in den Schlotterhoſen und in den langen Pfützentitſchern, die
ihre dünnen Beine verbergen ſollen, wie ſie den Kopf hängen, wie ſie
den Rücken krumm machen, als ob ſie feine Spur von Mark mehr
drin hätten Zu alledem paßt es, daß ſie ſich nun auch noch ſchleppen
laſſen. Und wie ſtolz ſind die Dämchen, wenn ihnen die große Ehre
widerfährt, ein ſolches Troddel zu ſchleppen Wie glückſtrahlend halten
ſie ihren Henkel hin, damit ſich das Trottel einhenkeln kann, als ob
ſich das ganz von ſelbſt verſtünde! Möchte doch in allen Kreiſen
energiſch gegen dieſe abſcheuliche Unſitte vorgegangen werden. Möchten
vor Allem auch die Frauen und Mädchen darüber aufgeklärt werden,
wie ſehr ſie ſich erniedrigen, wenn ſie ſich ſolche Rohheit von den
Männern gefallen laſſen Laſſen ſie ſich's auch dann noch gefallen,
nun, dann verdienen ſie freilich nichts Beſſeres.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Zweckmäßig.

Mann Donnerweiter, ich rieche doch ſchon immer, daß etwas
brennt! Was iſt denn das für ein Lappen, der um meinen Pfeifen
kopf gedreht iſt
Junge Frau (vorwurfsvoll): Aber Männchen, das iſt eine Spitze,
die ich Dir um Deinen Pfeifenkopf gehäkelt habe.

Sein Maaßſtab.
Bauersfrau: Wie, Du willſt Dir e neue Hoſe machen laſſen

Die alte iſt doch noch gut
t 7 Gut wo ich kaum noch ein Zündholz dran anſtreichen
ann

Schulbuben-Humor.
„Was iſt denn Euer neuer Lehrer für ein Mann

Reichspatent Nr. 34799.““
„Was ſoll das heißen
„„Hoſenſtrecker

Miſerere.
Gattin (mit einem Verſuch, ihren ſeekranken Mann von ſeinem

Jammer abzulenken): Na, Männchen, iſt der Mond ſchon zum Vor
ſchein gekommen

Gatte (ſtöhnend): Weiß nicht, hab' nicht nachgeſehen, aber
wenn ich ihn gegeſſen habe, iſt er ſicher ſchon zum Vorſchein ge

Das Beſſere.
A.: Ich fragte Sie doch, ob Sie mir die 50 Mk. borgen wollen,

warum erhalte ich keine Antwort eB.: Es iſt beſſer, ich bleibe Jhnen jetzt die Antwort ſchuldig,
als Sie mir ſpäter die 50 Mk.

Der Uebermenſch.
Beſuch (zur Gattin eines hervorragenden Parlamenkariers):

Sie müſſen auf Jhren Mann, der durch ſeine anerkannte Bedeutung
jede Lage beherrſcht, ſehr ſtolz ſein, nicht wahr

Die Lage beherrſcht? Jch bitte Sie, wenn ich nicht wäre,
würde er nicht einmal einen Ueberzieher nehmen, wenns regnet!

Wirkung einer beſcheidenen Gabe.
Herr (zum Beitler): Ja, ich kann Jhnen nicht mehr als fünf

Pfennig geben. Ich verdiene ſelbſt nicht viel.
Bettler Ja, könnten Sie nicht etwas mehr arbeiten

Eingehende Erklärung.
Dame Jnwiefern unterſcheiden ſich denn die Civilſachen von den

Strafſachen
Kandidat

rothe Aktendeckel.

z kommen.

Sehr einfach die erſteren haben blaue, die anderen

Die Ergänzung.
Jdealiſt: Mann und Weib ſollen ſich ergzänzen. Meine Frau ſoll

haben, was mir abgeht.
Realiſt: Siehſt Du und mir machſt Du Vorwürfe, weil ich nach

Geld heirathe!

Verantwortl. Pedakteur: Dr. Walther Gebenslkeben. Druck und Verlag von Orts Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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